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Was fordert der Landwirt in Polen? 


Rede des Senators Dr. Georg Buſſe⸗Tupadly, Vorſitzenden der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
gehalten auf deren Generalverſammlung am 20. Januar 1927 in Poſen. 


Wieder haben wir uns heute zur Generalverſammlung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelt, und wieder liegt hinter uns in weſenloſem Scheine 
alles, was ſich im letzten Jahre ereignet hat, was wix im 
letzten Jahre miterlebt haben. Aber wenn wir uns heute 
bemühen, das Fazit aus allen Geſchehniſſen zu ziehen, To 
ſehen wir zwar mit rückblickendem Auge eine Fülle von 
Ereigniſſen auf politiſchem Gebiet, die anfangs bis⸗ 
weilen den Anſchein erweckten, als wenn in Polen 
anders regiert werden ſollte als bisher — aber 
auf dem Gebiete, mit dem wir uns heute zu beſchäſtigen 
haben, auf dem wirtſchaftlichen Gebiet, fällt die Aus⸗ 
beute negativ aus. Nirgends ſehen wir ernſthafte An⸗ 
ſätze zu einer neuen Wirtſchaftspolitik, Anſätze zu einer 
anders gerichteten Zollpolitik oder zu neuen Richtlinien auf 
dem Gebiete des Steuerweſens. Aber trotzdem dürfte es 
nicht ohne Intereſſe fein, die allgemeine wirtſchaftliche Lage 


und dann ſpeziell die Lage der Landwirtſchaft zu prüfen und 


1 eine e darüber anzuftellen, wo der 
ebel angeſetzt werden m n ! 
tigen ſchwierigen Situation berbeizuführen. 


Fur die Beurteilung der allger i 
Lage eines Landes it ae 
die Stabilität feiner Währung 


von ausſchlaggebender Bedeutung. Wir Bürger des pol⸗ 
niſchen Staates wiſſen das aus eigener Erfahrung am 
beiten. Unz iſt allen noch die Inflations periode zur 
Zeit der ſe ten polniſchen Mark in böſer Erinnerung, und 
ebenſo ſtehen uns in wenig angenehmem Gedenken die 
Schwankungen. in die der eben erſt nen geſchaffene Zloty 
nelaten war. Nun iſt allerdings der Zloty ſeit eine eg M 
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kürzlich vor einem übertriebenen mismus gewarnt hat. 
Und in der Tat ſind einige waere nörfanden, Pie 
zur Vorſicht mahnen. Bisher hat in erſter Linie zur Stabil⸗ 
haltung der Währung der Doviſenzufluß beigetragen, 
den die ſtarke Kohlenausfuhr in das Land gebracht 
hat. Aber es handelte ſich dabei doch nur um einen 


Konjunkturgewinn, 


der ſeinen Urſprung in dem engliſchen Kohlenſtreik hatte. 
Die Kohlenproduktion in England macht % der geſamten 
Weltproduktion aus. Ein Stillegen dieſer Produktion für 
die Dauer von faſt % Jahre mußte notwendigerweiſe allen 
kohlenproduzterenden Ländern gewaltige Vorteile bringen. 
So hat auch Polen im letzten Halbfahr große Erfolge 
buchen können, ohne daß man behaupten kann. daß das 
Wirtſchaftsleben einen dauernden Nutzen haben wird. 
Zwar wird die Kohlenausſuhr auch noch einige Zeit an- 
halten, bis die erſchöpften Vorräte in der Welt wieder auf⸗ 
gefüllt ſind. Aber dann wird der polniſche Kohlenexport, 
der ſchon jetzt nachläßt, in eine ſchwere Kriſis geraten. 
Denn England hat, wie feine Finanzmänner erklärt haben, 
die feſte Abſicht, feinen alten Abſatzmarkt wieder zu ge⸗ 
winnen und jede unliebſame Konkurrenz aus dem Felde 
zu ſchlagen. Wer den unbeugſamen Willen die rückſichts⸗ 
loſe Energie, den großen Geſchäftsſinn der Engländer kennt 
— jene Eigenſchaften, die ihnen ſeit Jahrhunderten eine 
überragende Stellung in der Welt verſchafſt haben, — dem 
wird ohne weiteres klar ſein, wie ſchwer die Lage der polni⸗ 
ſchen Kohlenexportinduſtrie ſchon in nächſter Zeit werden 
muß. Dann werden auch die Deviſen ausbleiben, die bis⸗ 
ber die Aktivſeite der Handelsbilanz geſtützt haben. 


Ein weiteres Moment, das unſere Handelsbilanz un⸗ 
günſtig beeinfluſſen muß, iſt 


die ſchlechte Ernte. 


Während es im vorigen Wirtfhaftsiahr möglich war, nach 
einer guten Ernte große Mengen Getreide zu exportieren, 
haben wir in dem laufenden Jahr eine ausgefprochen 
schwache Körner: und Kartoffelernte, von der 
wir noch nicht willen, ob fie zur Ernährung des eigenen 
Landes ausreichen wird. Es iſt nicht übertrieben, 8 72 man 
den Ausfall an Körnern und Kartoffeln auf 30—33 Prozent 
im Veraleich zur vorigen normalen Ernte ſchätzt und es iſt 
nur zu bedauern. daß die maßgebenden Stellen die Bevölke⸗ 
rung nicht rechtzeitig über die wirkliche Lage aufgeklärt 
aben. Es hat doch keinen Zweck, alles in roſenrotem 
cheine zu malen, wenn der Kater nachher doch folgen muß. 
Überaus bedenklich für die Handelsbilanz wäre es, wenn 
Getreide eingeführt werden müßte. Die Ernte in 
Amerika und Auſtralien iſt größer als im Vorfahre. Die 
Farmer haben nicht ſo gehandelt, wie die Kohlenarbeiter in 
England; ſie haben den anderen acker autreibenden Län⸗ 
dern nicht den Gefallen getan, zu ſtreiken, ſondern ihre 
Ernte geſichert und werden ſich bemühen, ihren Überſchuß 
unter allen Umſtänden in dem verſorgungsbedürſtigen 
Europa unterzubringen. 5 


Soll unſere Währung für die Dauer ſtabiliſtert werden, 
ſo iſt unbedingt 5 i 


5 5 eine ausländiſche Anleihe f 


bötwendtg. Die Höhe dieſer Anleihe wird von ſachverſtän⸗ 
iger Seite auf eine Milliarde Gold ⸗ Zloty ver⸗ 
anſchlagt. Die Anleihe müßte einerſeits dazu verwendet 
wer en, um die Notenbank mit der erſorderlichen Menge 
ben Ebelvalnta zu verfeben, die eine Garantie für die Lan⸗ 
eswährune bedeuten würde, andererſeits um die heimiſche 


1 


ro duktion zu beleben und zu heben. To, wie die Ver⸗ 


x iſſe heute liegen, ift wegen Geldmangel I e ai 


üßte, um eine Beſſerung der heu⸗ 
Is ausländiſchen Konſumartikeln 


auch weiter annehmen, daß das Gel 


; 5 
einen wirtſchaftlichen 
6 Budgetkommiſſion vorgeſchlagen wurde, für den Neubau 


geiunde Eytwickelung des Wirtſchaftslebens nicht möglich. 
Zurzeit beträgt der Geldumlauf im Lande einſchließlich 
des ungedeckten Hilfsgeldes etwas über eine Milliarde, alſo 
etwa 600 Millionen Gold⸗Zloty. Vor dem Kriege waren 
aber in den Grenzen des jetzigen volniſchen Reiches 2% Mil⸗ 
liarden Goldfrank im Umlauf. Die Gegenübherſtellung dieſer 
Zahlen beweiſt am beſten, wie arm das Land fit; fie gibt 
aber auch die Erklärung dafür, waxum der Kapitalmarkt jo 
ſchwach iſt, warum die Einſätze ſo hoch ſind und warum die 
Produktion ſo teuer iſt. 

Sollte bereits in nächſter Zeit. wie der Herr ſtellrer⸗ 
tretende Minifterpräfident Bartel erklärt hat, die Hoff⸗ 
nung auf eine Auslandsanleihe in Erfüllung gehen. fo wird 
beſtimmt ein heftiger Streit der Meinungen ertitchen, wie 
ſie verwendet werden ſoll. Sicher hat Herr Bartel recht, 
wenn er erklärt hat. daß die Anleihe produktiv verwendet 
werden muß. Denn, fo erklärte er humoriſtiſcherweiſe, ie 
mand, der zerriſſene Stiefel trägt, kauft ſich nicht einen Zy⸗ 
linder und franztzſiſches Parfüm. N 
warten, daß die Regierung das Geld nicht zum Ankauf von 
a eln wird herausgehen laſſen; 
denn dann wäre es endgültig verloren. Man kann wohl 
) d nicht, wie in der 


von Schulen ousgegeben werden wird. Maßgebend kann 
allein der Geſichtspunkt fein, daß die Anleihemittel dem 
Wirtſchaftsleben zueut kommen. Inwieweit die 
Mittel der Induſtrie zugeführt werden ſollen, kann ich 
von meinem Standpunkt als Landwirt ſchwer entſcheiden. 
Jedenfalls iſt ſicher, daß alle Beſtrebungen auf Verbeſſerung 
der Fabriken wie auch auf Rationaliſierung der Erzeugung 
ſchwere Kriſen im Wirtſchaftsleben mit ſich bringen. Wir 
haben das erſt vor kurzem in Deutſchlond geſehen. wo die 


doch die. Gewährung von Finanzkrediten an die In⸗ 


betroffen wird wie alle anderen Berufsſtände. 


Am ſicherſten und vorteilhafteſten würden aber die An⸗ 
leihegelder verwendet werden, wenn ſie 


in erſter Linie der Landwirtſchaft 


zugewendet würden. Polen iſt nun einmal ein Agrarſtaat, 
aber ein Agrarſtaat, in dem die Vorbedingungen für eine 
landwirtſchaftl Produktion noch nicht vorhanden find, Ich 
will nicht in Abrede ſtellen, daß in den ehemals preu⸗ 
ßiſchen Landesteilen ſehr viel geſchehen iſt in bezug 
auf Regulierung der Flüſſe, Meliorationen, Drainagen, Aus⸗ 
beu des Eiſenbahnnetzes, Ausbau von Chauſſeen und 
Pflaſterſtraßen. Aber dieſe Gebiete bedeuten nur einen 
kleinen Teil des polniſchen Staates Das übri ge Polen: 
Kongreßpolen, Galizien und die Oſtgebiete dagegen find in 
dieſer Beziehung ſo im Rückſtande daß durch Meliora⸗ 
tionen und Verkehrsſtraßen überhaupt erſt die Voraus⸗ 
ſetzungen für eine vorwärtsſtrebende Landwirtſchaft ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen. An Arbeitskräften zur Durchfüh⸗ 
rung dieſe. Arbeiten ift im Lande wahrlich kein Mangel Vor 
allem wäre es möglich. die Arbeitsloſen zu beſchäfti⸗ 
gen, die durch die Zahlung der Unterſtützungen ohne Ver⸗ 
pflichtung zu Gegenleiſtungen allmählich demoralifiert und 
dem Kommunismus in die Arme getrieben werden. Nun 
hat allerdings der Finenzminiſter neulich nicht mit Unrecht 
erklärt, daß alle Aufwendungen zur Förderung der Land⸗ 
wirtſchaft nur langſam zur Wirkung kommen. Aber 
dem muß man doch entgegenhalten, daß es ſich um eine Geld⸗ 
anlage handelt, die eine dauernde fihere Rente 
garantiert Auf keinem Gebiete des Wirtſchaftslebens kann 
in kurzer Zeit alles Schlechte ins Gute verwandelt werden: 
man kann nicht in kürzeſter Friſt ein blühendes Wirtſchafts⸗ 
leben hervorzaubern. 


Ich kann das Thema unſerer Währung nicht verlaſſen, 
ohne kurz den n 
Staatshaushalt 


berührt zu haben. Denn wenn der Staat zuviel Geld aus⸗ 
gibt iſt er gezwungen, zu drucken, und die Inflation iſt 
wieder da. Der Voranſchlag für 1927 balanciert mit einer 
Summe von nicht ganz 2 Milliarden, alſo mit einer Summe, 
die, wenn ſie auf Gold umgerechnet wird, ungefähr der 
Summe entipricht, die der engliſche Sachverſtändige Hilton 
Young als normal für den polniſchen Staat bezeichnet 
Hat. Aber das Bedenkliche iſt, daß der Etat, der auf dem 
heutigen Papierzloty baſiert, bei einer Gegenüberſtellung 
mit dem zum erſtenmal auf Gold⸗Zloty lautenden Etat die 
Fiktion erweckt, daß es ſich auch jetzt um einen Gold » Etat 
handelt. Das iſt inſofern bedenklich, als viele Ausgaben, die 
im Etat vorgeſchen find, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen auf die Dauer nicht mit dem Papier » Zloty bes 
glichen werden können,. Ich denke dabei in erſter Linie an 
die Ausgaben für das Militär und die Beamten Im 
letzten Jahre ſind die Koſten 25 Lebenshaltung dauernd im 
Steigen begriffen geweſen und find es heute noch, da ſich die 
Preiſe allmählich in der Richtung der Goldparität des Zloty 
bewegen. M. E. iſt das ein vollkommen natürlicher Vor⸗ 


gang. Denn wir leben nicht auf einer einſamen Inſel ſon⸗ 


dern ſtehen mitten im Welt verkehr, der mit uns Waren 
austauſcht und den Kurs des Zloty an den Börſen notiert. 
Wenn ſich die Beamten bisher mit den niedrigen Gehäl⸗ 
tern, die der Kaufkraft des Zloty entſprechen, wie fie vor 
einem Jahr war, zufrieden gegeben haben, ſo iſt das einer⸗ 
ſeits ein Zeichen von einer großen Fähigkeit, ſich einzu⸗ 
ſchränken, von einem großen Entſagungsvermögen, anderer⸗ 


Hiernach kann man er⸗ 


duſtrie dir von den gegenwärtigen hohen Zinsſätzen ebenſo 


wart. Sa damit nicht ſagen, daß der Faſzismus ehen 


Der Stand des Zloty am 21. Januar: 
00 Zloty 57,30 0 

u Serien Für 100 Ztotn 26.48 

beide Notierungen vorbörslich 


3 t Boliti: 1 Dollar = 8,9 
Sas Hau inoffiziell 1 Dollar = 8,99. 


seit von einer bewundernswerten Rückſichtnahme auf die 
ſchwierige Finanzlage des Staates. Aber ſchließlich hat alles 
feine Grenzen Es ift auf die Dauer unmöglich 

Beamtenſtanb, der ſo wichtige Aufgaben im ſtaatlichen Leben 
zu erfüllen hat, auf die Stufe von Proletariern 
herunterzud rücken. Bisher hat man den Beamten eine zehn⸗ 
prozentige Zulage gewährt, bei der ſich eigentlich jeder klar 
fein muß. daß das nicht annähernd reicht. 


Wenn ich nun das Fazit in bezug auf die für unſer 


Wirtſchaftsleben ſo wichtige Währungsfrage ziehe, ſo komme 
ich zu dem Schluß, daß die Situation heute ungefähr die⸗ 


ſelbe iſt wie vor einem Jahre. Die Kriſe, die ſchon damals 
dem Zloty drohte, iſt durch ein Zufalls ereignis, den eng⸗ 
liſchen Kohlenſtreik, vertagt, aber nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchafft. Aus eigener Kraft eine Stabiliſierung durch⸗ 
zuführen, iſt Polen nicht in der Lage. Mehr wie je iſt eine 
ausländiſche Anleihe nötig. Ein kleiner Zuſchuß von 
ca. 20 Millionen Dollar für die Bank Polſki würde aller⸗ 
dings genügen, um den Zloty in der jetzigen Höhe einige 
Monate zu halten. Aber nur eine große Anleihe würde 
die Möglichkeit zu einer großen und kraftvollen Entwicklung 


* ; 1 ier, ein Anſchwelle er . Ä ; 
e e e e et eine 5 0 5 der Wirtſchaft geben. 
zur Folg⸗ gehabt hat. Günſtiger beurteilen müßte man ſe⸗ 


Ich verlaſſe das Kapitel der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Lage des Landes und wende mich zu einer ar 


ſpeziellen Betrachtung der Landwirtſchaft 


Immer noch iſt der Streit der Geiſter im öffentlichen s 


Leben, in den Parlamenten oder den Zeitungen nicht zu 
einem Ergebnis gekommen, wie ſich in Zukunft die Wirt- 
ſchaftspolltik in Polen einſtellen ſoll. Immer noch iſt ein 
überwiegendes Intereſſe für die Induſtrie 
wahrzunehmen, und immer noch hofft man von ihr allein 


eine Beſſerung der Wirtſchaftslage . Dabei ſieht jeder, wie 


die Verarmung der geſamten Bevölkerung immer weiter 
fortſchreiket. Und doch iſt der Stein der Weiſen fo leicht z 
finden. Man ſoll nicht in die Ferne ſchweifen, wo das Gute 
fo nahe liegt. Allein die Landwirtſchaft iſt es, die dem 
Lande geben kann, was ihm fehlt. Um jedoch das leiſten zu 
können, was man von ihr erwartet, muß ſie einerſeits von 
den Feſſeln befreit werden. die ihr angehängt find, 
andererſeits müſſen ihr neue Lebensbedin gungen 
N werden, deren ſie zu ihrer kraftvollen Entwicklung 
arf. 5 


Wenn ich zuerſt die negative Seite, 
örtern darf, ſo denke ich zunächſt an 


die Agrarreform. 5 


die Feſſeln er⸗ 


Ich glaube nicht, daß es jemanden unter uns gibt, der = . 


Gegner einer richtig verſtandenen Agrarreform iſt. ( 
ſteht außer Frage, daß die Schaffung eines geſund 
leiſtungsfähigen Bauernſtandes 
Aufgabe iſt. Denn der Bauernſtand iſt der Jungbrunnen, 
aus dem die Volkskraft entſpringt und der neue Ströme 
geſunden, unverbrauchten Blutes in die vom Hauch der 
Grüfte entnervten Städte entſenden kann. Aber fo wie 
man in Polen die Agrarreform anfaſſen will, ergibt ſich 
ein Zerrbild. Der einen Seite, dem größeren Beſitz, will 
man im Zwangswege Land wegnehmen, ohne den Gegen⸗ 
wert zu erſetzen, auf der anderen Seite will man dieſes Land 
an Reflektanten verteilen, denen der Staat nicht in der 
Lage iſt, die nötigen Mittel zum Aufbau von Gebäuden und 
Ver Anſchaſſung von totem und lebendem Inventar zur 
erfügung zu ſtellen. Es muß immer aufs neue wieder⸗ 
holt werden, daß ohne gewaltige Subventionen 
des Staates die Durchführung der beabſichtigten unge⸗ 
heueren Bodenumſchichtung undurchführbar iſt. Dieſe 
ungeheueren Summen zur Verfügung zu ſtellen, iſt der 
Stagt nicht in der Lage. Dies wiſſen auch ſehr wohl alle, die 
die Geſetzesbeſtimmungen genauer kennen. Wenn man mit 
Abgeordneten, die an dem Geſetz mitgearbeitet haben, 
i vier Augen ſpricht, fo geben fie ohne weiteres 
zu, daß das Geſetz über die Agrarreform etwas Unreales 
e Aber in der Öffentlichkeit wagen fie ſich 
5 dieſen Anſickten nicht heraus: fie überlaſſen das Feld den 
eniawäßigen Agitatoren, die innerhalb der urteils⸗ 
Iden Maſſe ein kräfti⸗as Feuer anfhiiren. an dem fie dann 
ihre armſelige Parteiſuppe kochen. Es iſt leider nicht zu 
Alt Wiel 1 ar Bi Tania rien findet, der 
gegen die Agrarreform in ihrer gegenwärtigen 

Form ankämpft. Es liegt ja en; a; 


i im Wofen des Parlamentarismus, 

daß für alle verhängnisvollen Maßnahmen zwar alle ver⸗ 

autwortlich ſind, aber letzten Endes doch keiner. Deshalb 
obte die Staatsregierung ſelbſt die Juitiative ergreifen. 
ie ſollte ſich ein Beiſpiel an Muſſolini nehmen, 

dem aufrichtiaſten und energiſchſten Staatsmann der Gegen⸗ 


jeden Staat eignet; ich kann auch nicht in die Zukunft 


eine hohe faatliche a 


7 


| und vorausſagen, wie das Schickſal des italieniſchen 7 ik⸗ 
1 tators ſich geſtalten wird. Aber das iſt ſicher, daß in er 
Geſchichte jeder aufrichtige, großzügige, energiſche Stat 3: 
. mann ſich einen ehrenvollen Platz ſichert, während die Pi⸗ 
NR tiker, die den Mantel nur nach dem Winde tragen, und 
Volksgunſt ſchmeicheln, letzten Endes der Verachtung ud 
Lächerlichkeit anheimfallen. Wie ſich aber auch das Schickchl 
der Agrarreform geſtalten mag, ihre Ge ahren ſollen uns in 
unſerem Arbeitswillen nicht aufhalten. Wir wollen 
auch weiterhin unſere Pflichten in bezug auf die Volks⸗ 
ernährung erfüllen und den Nachweis erbringen, daß wir 
wohl imſtande find, unſere Scholle muſterhaft zu bewirt⸗ 
ſchaften. Wir können aber dieſe Aufgabe nur löſen, wenn 
wir der Mutter Erde Liebe und Treue entgegenbringen. 
Denn: „Hier ſind die ſtarken Wurzeln unſerer Kraft.“ 


A Als weitere ſchwere Feſſel muß ich Anal 
die unmögliche Vermögensſteuer 


bezeichnen. Dieſes Thema iſt inſofern wieder aktuell, als 
die Abſicht beſteht, im laufenden Jahre 90 Millionen auf 
dieſem Wege einzuziehen. Bedenkt man, daß im ganzen 
Lande 700 Millionen zi Steuern rückſtändig ſind, ſo weiß ich 
beim beſten Willen nicht, wie man dieſe Steuer eintreiben 
will. Bei der definitiven Berechnung der Vermögensſteuer⸗ 
Ker haben ſich ganz ungeheuerliche, ganz unmögliche Sum⸗ 
ö men ergeben, für die nur als Erklärung gelten kann, daß 
1 man ſich bei Feſtſetzung des aufzubringenden Kontingents 
5 in einem völligen Irrtum über die Höhe des 
Nationalverm ögens befunden hat. Die Regierung 
hat dieſen Fehler längſt eingeſehen und hat inzwiſchen ein 
brauchbares Projekt für eine Neuregelung der Ver⸗ 
mögensſteuer ausgearbeitet. Der Wunſch aller Erwerbs⸗ 
ſtände geht dahin, daß dieſes Profekt bald eingebracht und 
b mit den der Regierung zuſtehenden Machtmitteln bei den 
; n Körperſchaften durchgedrückt wird. Eine 
Neuregelung iſt ſchon deshalb notwendig, weil die heutigen 
Steuerſätze ſich immer noch auf den Vermögensſtand vom 
1. Juli 1923 Rasen. Seit diefer Zeit haben ſich aber ge⸗ 
wualtige Berfchiebungen in den Vermögensverhältniſſen der 
35 Staatsbürger vollzogen. 1 g 


Als weitere ſchwere Feſſel betrachte ich 
die hohen fozialen Laſten, 


die bei uns faſt erdrückend find, während ſte in Kon⸗ 
axreßpolen die Landwirtſchaft fait gar nicht, in Galt⸗ 
zien nur in geringem Maße treffen. Es liegt mir ſelbſt⸗ 
Fr he vollkommen fern, die ſozialen Laſten gänzlich 
abzulehnen. Wir find ſeit langem gewohnt, Beiträge auf 
Grund der ſozialen Geſetzgebung zu zahlen, und wir wiſſen, 
daß im Kriege Veränderungen im menſchlichen Denken und 
ö Baer vor ſich gegangen ſind, die noch mehr als früher den 
ſezialen Gedanken betonen. Man mag das preifen oder be⸗ 
klagen, es iſt einmal fo und läßt ſich nicht wegretouchieren. 
Was wir aber verlangen müſſen, iſt eine völlige Umarbei⸗ 
tung der Krankenkaſſe, die Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
ungeheuer belaſten, ohne eine entſprechende Gegenleiſtung 
mu bieten. Was wir weiterhin fordern, ift eine Herabſetzung 
der unverhältnismäßig hohen Verwaltungskoſten. i 
Schließlich betrachten wir als ſchwere Feſſel 


1 9 Er die Progreſſion bei der Grundſtener. 

1 In keinem anderen Lande der Welt gibt es eine der⸗ 
artige Progreſſion, und man ſollte die betr. Geſetzesbeſtim⸗ 
nungen, die lediglich aus Klaſſenhaß und dem Agitations⸗ 
e gewiſſer Parteien geboren ſind, möglichſt bald be⸗ 
N en. N ® + N 7 
Ich kann mich von dieſem Kapitel nicht abwenden, ohne 

Mr ſchweren Sorgen derjenigen Landwirte zu gedenken, die 
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A Satze, iſt immer noch nicht erfolgt, während alle 
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Nachdem ich nun die 

wiͤrtſchaft geſchildert habe, wende ich mich zu den poſi⸗ 
inen SM 
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De 


rt, 
fenen Jahre es möglich 
utſchland und den ver⸗ 
Zuſtand mit Rußland aus der Welt 
zu Leider iſt dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung 
e Ich kann mir auch nicht denken, daß die künftigen 
Verhandlungen erleichtert werden, wenn ein beteiligter Mi⸗ 
nifter erklärt, „er habe den Zollkrieg glänzend gewonnen“. 
Sollten die Zollverhältniſſe ſich nicht friedlich regeln 
5 82 fo muß die Landwirtſchaft in Polen den baldigen 
. laß eines autonomen Zolltarifs zu ihrem Schutze fordern. 
Die Induſtrie hat dank ihrer Vertretung im Leviathan 
naſt einen Zollſchutz, der von vielen Seiten als zu weit⸗ 

end und vorwiegend auf Kongreßpolen zugeſchuftten er⸗ 
achtet wird. Leider fehlt dem Leviathan das Verſtändnis 
Dafür, daß auch die Landwirtſchaft denſelben Anſpruch auf 
ihrer Arbeit hat. Es iſt auf die Dauer ein unmög⸗ 
Zuſtand, daß ein Teil der nationalen Produktion 
1 Teil, 
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genießt, während der 7 5 
völlig übe 
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Produkte die Lebensmittelpreiſe zu drücken. n e 
nicht elöſte Landwirte 
die Landwirte be⸗ 
während es doch feine 
wirten die Daſeinsmög⸗ 
Allbemeinheit über die wahre 
aufzuklären. Aber gerade an dieſer Aufklärung laſſen 
es die verantmortlichen Stellen fehlen, Wenn in der Welt 
eine ſchlechte Baumwoll ernte gemacht worden iſt, wun⸗ 
dert ſich kein Meuſch dorüber, daß die Baumwollwaren 
teuer werden. Wenn aber eine ſchlechte Getreideernte 
gemacht wird, will niemand es als gerecht empfinden, wenn 
die Brotpreiſe etwas höhere werden. Dabei fo gen die Brot⸗ 
. at prozentual nicht annähernd den Getreidepreifen, 

Als im Jahre 1928/24. infolge einer ſehr guten Getreide 
ernte der Roggen nur 11 Goldaloty per Doppelzentner 
70 Ae betrug der Brotpreis in Warſchau 33 Groſchen per 
| o. Im folgenden Jahre koſtete nach einer ſehr ſchlechten 


den Wunſch gehabt, ſie möchten nicht ſo ſchwer ſein. Wir 
kämpfen um unſere Exiſtenz, wir kämpfen um unſere 


ein, nie wird euch das Leben gewonnen fein.“ 


dert die Berufung einer arbeitsfähigen und ſtarken Regie⸗ 


— 


Getreideernte der Roggen 33 Goldztoty (alfo das Dreifache), J einer Regierung, die ſich ausſchließlich auf die Parteien der 


der Brotpreis ſtieg aber von 33 Groſchen nur auf 52 
Groſchen. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß ein leichtes 
Anziehen der Getreidepreiſe wie in dieſem Jahre, noch 
lange keine Kataſtrophe für das Land bedeutet. Dagegen 
führt eine künſtliche Senkung der Preiſe für die 
landwirtſchaftlichen Hauptprodukte zu einer immer fort⸗ 
ſchrettenden Armut der Landwirtſchaft. Wir müflen daher 
verlangen, daß unſere Produkte Getreide, Kartoffeln, Vieh 
und alle Fabrikate, wie Zucker, Stärke uſw. 


durch einen Einfuhrzoll geſchützt 


werden. Für denjenigen, der zweifelt, ob ein Land wie 
Polen, das in normalen Zeiten ein über ſchu ß land iſt, 
einen Einſuhrzoll braucht, möchte ich darauf hinweiſen, daß 
Nordamerika, alſo eines der wichtigſten berſchußgebiete der 
Welt, einen Getreidezoll von 42 Cent pro Buſhel, alſo ca. 
7 Zloty pro Zentner hat. Amerika ſchützt ſich dadurch vor 
der Konkurrenz der billiger produzierenden Auslands⸗ 
gebiete. Ich kann dabei nicht unerwähnt Taffen, daß im 
Vorjahre, als wir ſehr niedrige Preiſe für Roggen hatten, 
ein lohnender Import nach Amerika möglich geweſen wäre, 
wenn eben nicht der Einfuhrzoll beſtanden hätte. 

Es fragt ſich, welches der Erfolg ſein würde, wenn die 
Landwirtſchaft in der geſchilderten Weiſe geſchützt werden 
würde. Die Antwort lautet: Eine Beruhigung der 
Landwirte und ein Antrieb zu einer möglichſt hohen Pro⸗ 
duktion. Die Landwirte mürden nicht dauernd befürchten 
müſſen, von der ausländiſchen Konkurrenz überſchwemmt 
zu werden. Sie würden mit einem ſicheren Inlandsmarkt 
rechnen können und bemüht ſein, durch hohe Inveſtierungen 
noch ein Plus herauszuholen, das für den Export zur Ver⸗ 

egoiſtiſ 


fügung ſtehen würde. 
Hierbei handelt es ſich keineswegs um * 
Wünſche der Landwirte. Wir ſind überzeugt, daß von der 
Hebung der Einnahmen der Landwirte alle Stände im 
Lande den größten Vorteil haben würden: die Induſtrie, 
das Handwerk und der Kaufmannsſtand. Dieſe Stände 
würden ganz andere Verdienſt⸗ und Abſatzmöglichkeiten haben, 
wenn 70 Prozent der Bevölkerung wieder kaufkräftig 
werden und den vollkommen darniederliegenden Inlands⸗ 
markt beleben. Den größten Nußen aber würde der 
Staat ſelbſt haben. Er würde eine gehobene 
Steuerkraft vor ſich ſehen und könnte die ernſte Sorge 
zu Grabe tragen, wie er ſeine Auslandsverbindlichkeiten 
regulieren ſolle. Schon heute betragen die jährlichen Ver⸗ 
pflichtungen des Staates an das Ausland: 180 Millionen 
Goldztoty und falls eine große Anleihe zuſtande kommen 
Kut werden ſie um weitere 100 Millionen an Zinſen und 
mortifation anſteigen. Da dieſe Verbindlichkeiten nicht 
mit Gold bezahlt werden können, müſſen fie mit Waren 
bezahlt werden — und dieſe Waren kann einzig und allein 
die Landwirtſchaft liefern. 6 
Ich will dieſes Kapitel nicht ſchließen, ohne zu erwühnen, 
daß ſich in den letzten Tagen die Induſtrie und die Land⸗ 
wirtſchaft in Weftpolen zuſammengefunden haben, um zu er⸗ 
wägen, welche gemeinſchaftlichen Schritte getan 
werden müſſen, um eine Beſſorung der Verhältniſſe herbei⸗ 
zuführen. Die Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft 
iſt der Anſicht, daß dieſe Aufgabe des Schweißes der Edlen 
wert iſt und erklärt ſich bereit, an dieſen Problemen mit⸗ 
zuarbeiten. Wir find geneigt, der Induftrie zu geben, 
mas ihr an Lebensnotwendigkeiten zukommt. Wir hoffen auf 
125 ee Verſtändnis der Induſtrie für unſere In⸗ 
ereſſen. 5 f 5 


Das Motto des 


e 
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Dia komme zu n Schluß mein Ausflüor ungen. 
treffendes Wort unſeres nröpfen deutſchen Dichters la 
„Menſch ſein, heißt cin Kämpfer ſein!“ Auch uns ſind die 
Kämpfe nicht erſpart geblieben, und oft haben wir wahrlich 


Scholle, wir kämpfen um unſer tägliches Brot, das wir jeden 
Tag aufs neue vom Allerhöchſten erbitten. Aber ſo ſchwer 
auch der Kampf ſein mag, wir wollen in unſerer Arbeit 
nicht erlahmen, wir wollen unſere ganze Kraft, ja 
unſer Leben einſetzen. „Denn ſetzet ihr nicht das Leben 


—ů — —ů— 


Noch leine Entſcheidung in Berlin, 


Die Regierung der Mitte gescheitert. Der Reichspräſident 
beauftragt Di. Marz mit der warnen einer Zentro⸗Rechts⸗ 
regierung. Die Entſcheidung liegt bei den Deutſchnationalen. 


Berlin, 21. Januar. (PA T.) Das Wolffbureau meldet: 
bei den weiteren Bemühungen, eine Regierung der Mitte 
zu bilden, konſerierte geſtern vormittag der geſchäftsführende 
Reichskanzler Marx mit dem Führer der Fraktion der Deut⸗ 
ſchen Volkspareti, Scholtz, und in den Nachmittagsſtunden 
erſtattete er dem Reichspräſidenten Bericht über das Er⸗ 
gebnis ſeiner bisherigen Sondierungen. 8 
Schwierigkeiten, auf die der Kanzler in ſeinen bisherigen 
Bemühungen ſtieß, hat er ſeine Miſſion in die Hände des 
Staatspräſidenten zurückgegeben. Staatspräſident von 

indenburg behielt ſich eine weitere Eutſcheidung vor. Vor⸗ 

er hatte die demokratiſche Rei stagsfraktion eine 
Sitzung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, vorläufig eine 
abwartende Haltung einzunehmen, bis Kanzler Marx kon⸗ 
krete Vorſchläge gemacht haben wird. In einem beſonderen 
Beſchluß proteittert die Fraktion gegen den Verſuch, in die 
Reihen der Reichswehr politiſche Reibungen hineinzutragen. 

In einer parlamentariſchen Korreſpondenz heißt es, daß 
Dr. Scholtz im Laufe ſeiner geſtrigen Konferenz mit dem 
Kanzler Marx unter Hinweis auf den vorgeſtrigen Beſchluß 
der Deutſchen Volkspartei die Behauptung auſſtellte, daß 
jene Fraktion an das Gelingen weiterer Verhandlungen 

ber die Bildung einer Regierung der Mitte nicht glaube. 
Er appellierte daher an den Kanzler, unverzüglich Verhand⸗ 
lungen mit den Deutſchnationalen aufzunehmen, um eine 
Koalition der Rechtsparteien zuſtandezubringen. Die halb⸗ 
offizielle und die Rechtspreſſe beſtätigen dieſe Meldung und 
betonen, daß ſich die Miſſion des Kanzlers . 
lich auf die Aufgabe beſchränkte, die einzelnen arteien zu 
ſondtexen. In parlamentari a Kreiſen wird angenommen, 
daß Dr. Marx jetzt den Auftrag erhalten werde, ein 
Zentro⸗Rechtskapinett zu bilden. Der 
anzeiger“ warnt das Zentrum, flag 
abzulehnen, wenn es nicht die Auflöſung des 
herbeiführen wolle. i 


enbgültig 
eichstages 


In den Nachmittagsſtunden richtete f N 
Reichs präſſdent von Hindenburg au den Kanzler 


dr. Marx ein reiben 
folgenden Inhalts: NN | 
„Die Situation in der Außen⸗ und Inuenpolitik erfor⸗ 


rung. Die Regierung wird nur dann mit den beſten Er⸗ 
folgen arbeiten können, wenn ſie die Unterſtützung der Mehr⸗ 
heit des Reichstages erlangt. Die Bildung einer ſolchen 
Mehrheit unter Teilnahme der Linken läßt ſich wenigſtens 
augenblicklich nicht verwirklichen. Der Verſuch der Bildung 


5 5 — er Die! e Heide: Aral 
ſind ſchön reif für die Demiffion, 


„ 


Mitte ſtützen würde, iſt mißlungen. N 
wende mich daher an Sie, Herr Kanzler, mit der 
Bitte, die Miſſion einer — ie baldigen Bildung der Re⸗ 
gierung zu übernehmen, die ſich auf die Mehrheit der bürger⸗ 
lichen Parteien des Reichstages ſtützen könnte. Gleichzeitig 
appelliere ich an die betreffenden Fraktionen des Reichstages, 
die hierbei in Betracht kommen, ſich von Rückſichten auf das 
Wohl des Vaterlandes leiten zu laſſen, die Zweifel verſön⸗ 
licher Natur zu vergeſſen und ſich zur Mitarbeit unter Ihrer 
Leitung die Hände zu reichen, ſich in der Regierung zu ver⸗ 
einigen, die nicht im Intereſſe der einzelnen Parteien und 
auch nicht gegen dieſe, ſondern entſprechend der Verfaſſung 
entſchloſſen iſt. für das Wohl des Staates zu arbeiten. 

Auf dieſer neuen Regierung wird, wenngleich in ihr die 
Linksparteien nicht vertreten fein werden, die allgemeine 
Pflicht laſten, auf der Wacht der grundſätzlichen Intereſſen 
der breiten Arbeitermaſſen ebenſo wie der anderen Staats: 
fragen zu ſtehen in dem Beſtreben, allen Schichten des deut⸗ 
ſchen Volkes zu dienen und die unſer harrenden politiſchen, 
wirtſchaftfichen und ſozialen Fragen zu löſen.“ 

Noch am geſtrigen Abend trat die Zentrumsfraktion zu 
einer Sitzung zuſammen, um zu dem Schreiben des Staats⸗ 
präſidenten an den Kanzler Stellung zu nehmen. Aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen erfährt der Korreſpondent der Pa., 
daß das Zentrum heute an die Deutſchnationalen 
die Forderung ſtellen wird, minimale Garantien bezüglich 
ihres Standpunktes in der Frage der Außen⸗ und der Ju⸗ 
nenpolitik zu geben. Von der Antwort, die es auf diefe 
ultimative Forderung erhalten wird, macht das 
Zentrum die 4 ah Antwort auf den Vorſchlag abhängig, 
der Bentro-Nehtöfoalition beizutreten. In bezug auf die 
Außenpolitik fordert das Zentrum von den Deutſchnationalen 
eine Erklärung. daß ſie mit der Politik der Verſtändigung 
im Geiſte von Locarno und Thoiry einverſtanden ſind, 
in den Fragen der Innenpolitik ſpielt die Hauptrolle der 
geſetzliche Arbeitstag. . 

5 * 


Paris, 2. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
Berichten der Berliner Korreſpondenten der frauzöſiſchen 
Blätter über die neue Wendung in der deutſchen Regierungs⸗ 
kriſe wird einer Rechtsregterung mit Ruhe enk⸗ 


Beginn ſeiner Amtstätigkeit die deutſche Theſe nid jede un⸗ 
eidigt hat. 


Be 


gung Calonber 


N 


3 weil ihre Pin 
den Intereſſen des polniſchen Schulweſens in unerhörter 
Weiſe goſchadet hat? „ hund des ie e Dat a 
Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſcheint zu ver⸗ 
geſſen, daß für Herrn Calonder einzig und allein der klare 
Wortlaut und der Sinn des Genfer Abkommens maßgebend 
ſein mußte, wonach einzig und allein die Erziehungsberech⸗ 
tigten das Recht haben, darüber zu beſtimmen, in welche 
Schulen ihre Kinder geſchickt werden ſollen. Dies hätte doch 
auch dem „Kurjer Codztenny” bekannt fein müſſen. Glaubt 
denn das Blatt im Ernſt. daß man ſeinem Ruf nach der De⸗ 
miſſion Folge geben wird? Und hätte das Blatt wohl den⸗ 
ſelben Ton augeſchlagen, wenn die Stellungnahme des Prä⸗ 
ſidenten Calonder zugunſten der Theſe des Wofewoden Dr. 
Gratynſti ausgefallen wäre? Soviel ſteht jedenfalls Fett, 
daß derartige Entgleiſungen weder der Sache ſelbſt, noch dem 


Intereſſe Polens dienen. 
Abg. Miedzinffi — der neue Poſtminiſter 
Be Die Ernennung bereits vollzogen. 

Warſchau, 21. Januar. (PAT) Geſtern unterzeichnete 
der r auf Antrag des Miniſterpräſidenten das 
Dekret, durch das der Abgeordnete Boguſtaw Miedzinfki 
zum Mini 0 Poſt und Telegraphie ernannt wird. 1 
Boguſtaw Miedzinſki wurde im Jahre 1891 im 
Siedleer Gebiet geboren. Er abſolvierte das philologische 
Gymnaſium in Siedlee und ſtudierte ſodann auf der Lem⸗ 
berger Polytechnik und auf der Jagielloniſchen Univerſttät, 
wo er am Leben der Jugend und der Strzelee⸗Verbände 
lebhaften Anteil nahm. Im Jahre 1914 wurde er vom 
Kommandanten der Legionäre Pilſudſki zum Komman⸗ 
danten des Oſtbezirks auf dem ehemals ruſſiſchen Gebiet 
abkommandiert. Nach der Einnahme von Warſchau im 
Jahre 1915 begab er ſich mit der erſten Brigade an die Front, 
nud nach dere Verhaftung des Marſchalls Pilſudſkt wurde 
er Oberkommandant der Legionen im ehemals öſterreichiſchen 
eh Im Februar 1918 drang er bis Kiew 
vor, wo er einen Militärbezirk auf dem Gebiet der Ukraine 
und Rußland organiſierte. Im November 1918 leitete 
als Kommandant der Militärabteilung die Entwaffnungs⸗ 
aktion der Deutſchen. Im Jahre 1919 wurde er ‚Ebel. Die 

olitiſchen Sektion der zweiten Abteilung des Oberkomman⸗ 
303 und organiſterte die zweite Abteilung des Stabes, wo er 
bis zur Reorganiſation des Kriegsminiſteriums, d. h. bis 

um Jahre 1921 verblieb; in dieſem Jahre wurde er in das 
Belvedere zum Vertreter des Generaladjutanten des 
Staatschefs Jozef Pilſudſti berufen. Im Jahre 1922 wurde 
er aus der Staatsliſte Nr. 1 in den Sejm berufen. Anfangs 
war er Mitglied der Piaſten, trat aber im Dezember 1928 
zum Wyzwolenie⸗Klub über, deſſen Mitglied er auch heute 


noch iſt. 1 
"ee zum Miniſter bindet feinen Klub nicht 


Seine Ernennung N 
in ſeiner Stellungnahme zur Regierung. 


die gefährliche lommuniſtiſche Parole. 


Warſchau, 20. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Kom⸗ N 
muniſtenverhaftungen in Warſchau werden fort 6 
geſetzt. In letzter Zeit hat man wieder 10 junge Leute feit- 
genommen. Angeblich hat man bei den Verhafteten kom⸗ 
promittierende Dokumente geſunden. In der Wohnung 
eines Verhafteten u auf ae Wänden folgende Sätze: 
Wir wollen keinen Krieg mit Sowjetrußland! Wir wollen 
Frieden und Eintracht mit Deutſchland!“ Dies wird von der 
Warſchauer nationaliſtiſchen Preſſe als gefährliche kommu⸗ ' 
niſtiſche Parole bezeichnet. Schrecklich! 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. Jannar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Eine ſanitätspolizeiliche Verordnung gegen die Rattenplage 
‚bat der Stadtpräſident auf Grund der einſchlägigen Vorſchriften 
erla,en. Danach find alle Hausverwalter und⸗Pächter in Graudenz 
verpflichtet, am 1 0. und 17, Februar d. J., abends, zwecks 
Rattenvertilgung auf ihren Grundftüden an entſprechenden Orten 
in Apotheken und Drogerien käuflich erhaltbares Gift auf die 
ihnen beim Ankauf angegebene Art zu legen. Genehmigungen 
zum Ankauf des Giftes, ſowie Quittungen, die den kontrollierenden 
Organen zum Beweiſe dafür, daß Gift ausgelegt worden iſt, vor⸗ 
gelegt werden müſſen, werden im Rathauſe I, Zimmer 27, in den 
Dienſtſtunden von 8—3 Uhr gegen eine Adminiſtrationsgebühr von 
50 Gr. ausgegeben. Um die Vergiftung von Haustieren zu ver⸗ 
meiden, ſind die Mieter zu benachrichtigen, damit ſie ihre Tiere 
in der betreffenden Zeit einſchließen. Die Termine münen ſtreng 
innegehalten werden. Polizeibeamte ſind beauftragt, 
Grundſtücken nachzurrüfen, ab der Giftlegungsverordnung ent⸗ 
ſprochen worden iſt. Der Anordnung nicht Nachkommende werden 
mit Geldbuße bis zu 150 Zl. oder entſprechender Haft beſtraft. * 


Der dreizehnte Stuhl. 


Ein Stück in drei Akten von Bayard Veilles. 
Aus dem Engliſchen übertragen von Rita Matthias. 


Im Grunde genommen haben wir es mit einer Satyre 
auf den Splritismus zu tun, die in das Gewand einer 
Detektipgeſchichte gehüllt iſt. Die Meinungen über das 
Stück dürften weit auseinander gehen. Es erinnert ſtark 
an Kolportageromane und iſt von vornherein auf 
Spannung und Nervenkitzel berechnet. Ein Freund ſucht 
den Mörder ſeines Freundes und ſchöpft gegen eine Dame 
der Geſellſchaft Verdacht. Er will ſie in einer ſpiritiſtiſchen 
Scance, die von ihm mit einem ſogenannten Medium bis 
ins Detail vorbereitet wurde, zum Geſtändnis bringen. 
Der richtige Mörder iſt auch zugegen und, indem er die 
Scance ernſt nimmt und fürchtet, entdeckt zu werden, mordet 
er in dieſer den ſuchenden Freund auf raffinierte Weiſe. 
Alle Umſtände lenken fetzt aber erſt den Verdacht auf die 
von vornherein verdächtigte Dame. Endlich gelingt es aber 
der Mutter derſelben, das corpus delicti, das Meſſer, zu 
finden und dadurch den richtigen Mörder ſeiner Greuel⸗ 
taten zu überführen. Was berechnender kalter polizeilicher 
Unterſuchung nicht gelungen iſt, das gelang heißer tiefer 
Mutterliebe. Die engliſche Polizei ſchneidet übrigens in 
dem Stück ſehr ſchlecht ab. An einigen Stellen ſtören ſtoff⸗ 
fremde Elemente; auch die teilweiſe im Entwurf ſtecken ge⸗ 
bliebenen Nebenfiguren werden der Geſamtwirkung hinder⸗ 
lich, da ihnen bisweilen nur die Rollen von ſymboliſieren⸗ 
den Erſcheinungen zukommen, die ſich vornehmlich vaſſiv 
und rezeptiv den Hauptperſonen gegenüber verhalten, ans 
ſtatt mitbeſtimmende Komponenten im Spiel der Kräfte des 
Kunſtwerk⸗Organismus' zu fein. Rein theatralische Mo⸗ 
mente ſind nicht ganz vermieden, und manche Sentenz hält 
unter der Lupe tieferen Nachdenkens nicht das was fie beim 
flüchtigen Hinhören verſprach. Unwahrſcheinlichkeiten, wie 
das Wegräumen des Ermordeten vor dem Erſcheinen der 
Polizei, das Meſſer in der Decke, erinnern zu ſehr an Fünf⸗ 


in allen 


1 2 1 itte die 
Stelle, die den Titel des S h 
— Der dreizehnte Stuhl — könnte mehr nüanciert 
gebracht werden, was an und für ſich aber belanglos iſt, da 
das „Stück“ — und dieſe Bezeichnung der Art iſt die beſte — 
ebenſo gut wenigſtens mit fünfzig anderen Überſchriften 
versehen werden könnte. N . 

Die Hauptdarſteller waren vollends auf der Höhe. 
Margarete Ballewſki als das Medium Madam Ya 
Grange ſchoß den Vogel ab. Ihr Sichgeben und das Zu⸗ 
ſammenſpiel mit Maria Riedel, ihrer Tochter Helen 
O'Neill, der des Mordes verdächtigten Verlobten war eine 
intereſſante pſychologiſche Leiſtung. Maria Riedel ſtand ihr 
ebenbürtig zur Seite. Zwei ſchwierige Rollen, mit denen 
das Stück ſteht und fällt. Ihnen gebührt vor allem der Dank 
des Erfolges. Willi Glawe und Walter Ritter jun. 
hatten ebenfalls ihr bekannt Beſtes gegeben. Helmut Staſi 
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ſollen zum Abbruch 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 22. Januar 1927. 


wird ſich mit der Zeit machen. Er zeigt gute Ankagen und 
wird mit öfterem Auſtreten ſicher auch die nötige Spiel⸗ und 
Darſtellungstechnik erlangen. Herbert Born ſpielte mit 
Eleganz. in feiner Rolle ganz ausgezeichnet und hob ſich jo 
vorteilhaſt von den anderen kleineren männlichen Rollen ab, 
die nicht immer fo ganz den geſellſchaftlich vornehmen Ton, 
der im Stücke dominiert, treſſen konnten. Mit Albrecht 
Dyck, der die Rolle des Verlobten der unſchuldig verdäch⸗ 
tigten Mörderin mimte, ſind wir auch zufrieden. Die an⸗ 
deren Rollen haben mehr ausſchmückenden und ſzenen⸗ 
füllenden Charakter, und wurden von den Darſtellern bzw. 
Darſtellerinnen je nach Talent und Können mehr oder 
weniger gut getroffen. Der Vollſtändigkeit des Enſembles 
halber verdienen dieſe ebenfalls genannt zu werden: Liſa 
Meyer, Li Ziltz, Hedwig Walden, Lotte Jankowſki, 
Margarete Bartel, Eduard Brück. Hans Plikat, Rudy 
Riemer und Georg Schauer. Wie wir ſehen, verlangt 
das Stück einen großen Perfonalaufmand, läßt aber tat⸗ 
ſächlich nur drei bis vier Perſonen handeln. Das En⸗ 
ſembleſpiel jedoch war durchweg flott und inter ⸗ 
eſſant und verhalf dadurch im Vereine mit den erwähnten 
Leiſtungen der Hauptdarſteller und der gut erfaßten Regie 
dem an und für ſich belangloſen Werke zu dem ſchönen 
Erfolg. Wer gern ins Kino geht und gern Detektiv⸗ 
geſchichten lieſt, wird durch das Anhören und Anſehen 
des Stückes voll und ganz auf ſeine Rechnung hie x 
N pho. 


A Das Weichſelwaſſer ift etwas geſtiegen. Das Ei» 
treiben wird wieder ſtärker. Die Schollen treiben aber nur 
etwa auf viertel Strombreite. Der andere Teil des 
Stromes iſt ziemlich eisfrei. » 

i Der Verband der Molkereifachleute Pommerellens 
hielt am Mittwoch nachmittag im Hotel „Goldener Löwe“ 
eine Verſammlung unter Vorſik des Herrn Molkerei⸗ 
direktors Wierſch⸗ Konitz ab. Es wurde über Organi⸗ 
ſations⸗ und Fachangelegenheiten verhandelt. 8 

k Aus beſſerung von Wegen. Verſchiedentlich mußte in 
der „Rundſchau“ auf den ungünſtigen Zuſtand mancher un⸗ 
ausgebauten Straßen bingen ieſen werden. Wie es jetzt 
ſcheint, will der Maaiſtrat Abhilfe ſchaffen. Auf den Zu⸗ 
fahrtsweg zum Waldhäuschen im Stadtnark iſt bereits Kies 
angefahren und der Weg zu den Friedhöfen iſt ſogar bereits 
mit Kies feſtgelegt. * 

* 


Vereine, Neranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Rühne Grudzigdz. Es war voraus uſehen. daß der Kinder⸗ 
Maskenball anßerordentlichen Zuſpruch haben würde, obwohl er 
nur für die Kinder von Mitgliedern der Deutſchen Bünne und 
der Gemeindehausverwaltung veranitaltet wird. Da die Deutf-he 

Bühne und der Gemeindeßaus⸗Verein alle Kreiſe, die ſie gern 
unterftiiten wollen, als Mitelieder aufnimmt, konn feder. der 

dieſen beiden Unternehmunren ſumnathiſch eerenitheriteht, ſofort 
genen Zahlung des Vierteliahrsbeitrages Mitalied werden: er 

raucht feinen Beitritt nur mündlich im Geſchäſts⸗immer, Miekie⸗ 
wicza 15. angeben und erhält dann auch gleich die Garderoben⸗ 
Karten für den Kinder⸗Maskenball. Dieſe Garderobenkarten find 


° vorher zu löſen, worauf die Bühnen verwaltung ausdrücklich hin⸗ 


weilt, da nur eine berimmte Anzahl Karten ausgegeben werden 
kann, um eine Überfüllung zu vermeiden. (1789 * 


Männergeſangverein Liedertafel. Die Sänger werden nochmals 
auſmerkſam gemacht, daß die Abfahrt zum Kirchenkonzert 
in Mokrau om Sonntag, den 23. d. M., punkt 2½ Uhr nach⸗ 
mitt-+8, vom Großen Markt erfolgt. Die Sänder ſammeln ſich 
bei Breitzke. Vollzähliges Erſcheinen iſt Ehrenpflicht. (1791 * 


Thorn [Torus). 

dt. Die beiden alten Gaſometer in der Bäckerſtraße 
und Franziskauerſtraße, die maſſiv aus Ziegeln gebaut find, 
1 kommen. * *. 

t. Eine Zunahme des Froſtes macht ſich bei ſchneefreiem 
Wetter ſeit Mittwoch bemerkbar, wozu ſcharſer Oſtwind er⸗ 
heblich beiträgt. Der Froſt hat eine ſtarke Eisentwickelung 
auf der Weichſel hervorgerufen, die in ganzer Breite mit 
Schollen bedeckt iſt. Durch die Eisbildung iſt der Waſſer⸗ 
ſtand, der im Steigen begriffen war, zurückgegangen. Wäh⸗ 
rend Donnerstag früh der Thorner Pegel einen Stand von 
2,88 Meter über Normal anzeigte, betrug er gegen Mittag 
nur noch 2,82 Meter. Am Ufer vor den Güterſchuppen haben 
ein Dampfer und vier Frachtkähne feſtgemacht. Große 
Scharen von Nebelkrähen ſind auf den treibenden Schollen zu 
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beobachten: fie ſtarren unentwegt ins Waſſer, um ſich kleine 
Fiſche als Nahrung zu fangen. * * 

dt. Das ſtädtiſche Elektrizitäts⸗ und Gaswerk verſendet 
an ſämtliche Konſumenten die Rechnungen für Strom und 
Gas mit der nach dem Stempelſteuergeſetz vorgeſchriebenen 
Stempelmarke, erhebt jedoch den Betrag für die Stempel⸗ 
marke in voller Höhe von den Konſumenten. Dieſes Ver⸗ 
fahren iſt rechtswidrig! Nach dem Stempelſteuergeſetz (Ar⸗ 
tikel 164) darf bzw. muß der Betrag für die Stempelmarke 
von beiden Teilen zur Hälfte getragen werden, es ſei denn, 
daß ein beſonderes Abkommen vereinbart iſt. Da ſolch ein 
„beſonderes“ Abkommen nicht beſteht, erheben viele Konſu⸗ 
menten Proteſt und das mit Recht! * * 

t. Beſchlagnahmt wurde auf der Vorſtadt Mocker durch 
einen Polizeibeamten eine Ladung Hufeiſen und vier⸗ 
zehn Kilogramm Meſſing, die zwei jugendliche Burſchen auf 
Fahrrädern zur Stadt bringen wollten, um ſie in einer Alt⸗ 
eiſenwarenhandlung zu verkaufen. Der Schutzmann nahm 
die beiden Radler zur Wache mit, woſelbſt ein Protokoll auf⸗ 
genommen wurde, da der Verdacht beſteht, daß alles geſtohlen 
iſt. Eine Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. * * 

t. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag im Geſchäft des Schneidermeiſters Araczewſki 
in der Strobandſtraße verübt. Die Diebe drangen vom 
Nebenhaus über den Hof in das Ladengeſchäft ein, das nachts 
erleuchtet iſt und nahmen Stoffe mit, deren Anzahl und Art 
noch nicht ganz feſtgeſtellt iſt. Es iſt dies bereits der zweite 
Fall bei A.; das erſte Mal waren die Diebe nicht zur Weg⸗ 
ſchaffung des Geſtohlenen gekommen; die verpackten Ballen 
waren im Hausflur ſtehen geblieben. *. 

— 150 Dollar und eine goldene Uhr wurden einem 
Wladyſtaw Ehmur bei einer „gemütlichen“ Feier ge⸗ 
ſtohlen. Groß war der Schreck des Ch. als er, wieder 
nüchtern, den Verluſt feſtſtellte. * * 


— — — 


= Dombrowken (Dabrowa Chelminſka), 20. Januar. 
Mit Erlaubnis der Woſewodſchaft finden in Dombrowken 
im Jahre 1927 vier Viehmärkte ſtatt, und zwar am 
1. Februar, 10. Mai, 5. Juli und 31. Oktober. ß 

* Gdingen (Gdynia, 20. Januar. Eine Wendung 
in der Kohlenfiſcherei. Auf Grund eines Auftrages 
des Handelsminiſters Kwiatkowſki fand im Burean der 
Hafen verwaltung eine Verſammlung der intereſſierten 
Firmen und der Vertreter der Behörden betr. Regelung 
der Kohlenfiſcherei im Hafen ſtatt. Die Fiſcher von Gdin⸗ 
gen, denen die Kohlenfifcherei in der Zeit der Arbeitsloſigkeit 
aute Einträge brachte, haben ſich in einer Audienz beim 
Handelsminiſterx beſchwert, daß die Verteilung der 
niskarten zum Fiſchen der vom Kai beim Verladen herunter⸗ 
gefallenen Kohlen nicht rechtmäßig vorgenommen würde. 
Auf der letzten Verſammlung wurde vorgeſchlagen, die 
Kohlenſiſcherei voll und ganz dem Magiſtrat zu übergeben. 
Es ſollen von den Fiſchern Kähne gemietet werden, mit 
denen man mit Hilfe von armen Fiſchern und Arbeitsloſen 
die Kohlen aus dem Waſſer heben wird. Die Kohlen wer⸗ 
den je nach Bedarf an Ortsarme verteilt bzw. verkauft. 

* Oſche (Oſieſ, 20. Januar. Kürzlich in den Abend⸗ 
ſtunden kam ein Geſpann der Schwetzer Abdeckerei mit Ab⸗ 
fällen nach Oſche. Beim Bahnübergang hielt der Kutſcher 
ſein Geſpann an, weil aus der anderen Richtung ein Zug 
herannahte. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu und 
raſten an den Schienen entlang dem Zuge entgegen. 
In dem Augenblick, als die Lokomotive mit dem Wagen 
zuſammenſtieß, ſprang der Kutſcher vom Wagen und 
blieb unverletzt. Der Wagen wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, die Pferde blieben unverletzt. 


R. Strasburg (Brodnica), 19. Januar. Am Sonntag, 


16. 5. M., fand im katholiſchen Vereinshauſe (Dom Katolickt) 


eine Proteſtverſammlung der Gaſtwirte und Reſtau⸗ 
rateure des hieſigen Kreiſes gegen die Einführung des Anti⸗ 
alkoholgeſetzes ſtatt. An der Sitzung nahmen etwa 120 Ver⸗ 
treter teil. Eröffnet wurde ſie durch den Vorſitzenden des 
Vereins. Gorny aus Szezuka. Darauf ergriff der Vor⸗ 
ſitzende des Zentralverbandes in Poſen, Antoniewicez, 
das Wort und machte auf die Folgen, die durch das Geſetz 
entſtehen, aufmerkſam, da durch die Reduzierung von 39 000 
Konzeſſionen 400 000 Perſonen erwerbslos werden. Zuletzt 
wurde in einer Reſolution die Abänderung dieſes Geſetzes 
gefordert. — Die Getreidepreiſe ſteigen noch immer! 
Auf dem letzten Wochenmarkte zahlte man für Weizen 24,00 
bis 25,00, Roggen 20,50, Gerſte 17,50, Hafer 14,50 —15,00. Fett⸗ 
ſchweine fielen auf 95 00 pro Zentner Lebendgewicht. Das 
Paar Abſatzferkel koſtete 40,00 — 70,00. 
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Landessynode und Kirchenverfaſſung. 
„Die am 22. d. M. zuſammentretende 3. ordentliche Lan⸗ 
desſynode der unierten evangeliſchen Kirche in Polen legt 
Rechtsgrundlagen, 
lammenſetzung und den Aufgaben der Landes ⸗ 
ſynode nahe, zumal über die Kirchenverfaſſung ſeit den 
gen in weiten Kreiſen keine rechte Klar⸗ 


die Frage nach den 


politiſchen Anderun 


Zunächſt beſteht der merkwürdige Zuſtand, daß in Poſen 
enverfaſſung noch Ge⸗ 
land bereits aufgehoben und 


‚und Pommerellen eine Kirch 
ſetzeskraft beſitzt, die in Deutſch 
rechtskräftig durch eine neue Kirchenverfaſſung erſetzt iſt. Es 
‚tt dies in der Hauptſache die Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung vom Jahre 1873, die in Polen nicht nur Kirchen⸗ 
geſetz, ſondern auch Staatsgeſetz tft, in gleicher Weiſe wie das 
Deutſche Bürgerliche Geſetzbuch und das Deutſche Strafgeſetz⸗ 
buch in Polen noch rechtswirkſam in Ge ft. 

‚ Händigen kirchlichen Stellen haben bereits mehrfach verſucht, 
dieſe von Preußen übernommene Kirchenverfaſſung durch 
eine neue nach polniſchem Recht zu erſetzen. 

br Die früheren Landesſynoden haben bereits April 1920 
und nochmals 1921 eine Notverfaſſung beſchloſſen, die 
die evangeliſchen Gemeinden von Poſen und Pommerellen 

einem Landesſynodalverband zufammenſchloſſen und das 
vangeliſche Konſiſtorium in Poſen in ſeiner gegenwärtigen 
uſammenſetzung als oberſte Kirchenbehörde für das ge⸗ 
ſamte Kirchengebiet Poſen und Pommerellen anerkannten. 

Die erſte Landesſynode von 1921 wählte auch bereits einen 

ungsausſchuß zur Vorbereitung der endgültigen 

enverfaſſung, die am 7. Dezember 1923 von der 
ſynode einſtimmig angenommen wurde. Dieſe 
chenverfaſſung hält den geſchichtlich gegebenen Zuſammen⸗ 
ang mit der Mutterkirche der jetzigen evangeliſchen Kirche 
er altpreußiſchen Union auf dem 


* 
— 


zweiten Landes 


Gebiet des Bekenntniſſes, 
des Kultus und der Union aufrecht, wie auch ſonſt 
Welt Religtonsgemeinfchaften durch Staatsgrenzen 
geengt werden nach dem unbeſtrittenen Grundſatz, 
Staatsgrenzen nicht Kirchengrenzen ſind. 

Die polniſche Staatsregierun 
ö mentritt der Synode Kenntnis gehabt, hat die Verhand⸗ 
lungen geduldet und die Beſchlüſſe entgegengenommen, aber 
nen in keiner Weiſe Fortgang gegeben, im beſonderen 
etan, um die geſetzliche Anerkennung der be⸗ 
enverfaſſung durch den Sejm herbeizuführen, 
Artikel 115 der polniſchen Stagtsverfaſſung aus⸗ 
„Die Kirchen der Religionsminderheiten 
rechtlich anerkannten Religionsverbände 
ſich nach eigenen Geſetzen, denen der Staat die An⸗ 
icht verſagen wird, ſofern ſie nicht Beſtimmun⸗ 
gen enthalten, die mit dem Geſetz in Widerſpruch ſtehen.“ 
8 liſchen Kirchen in Polen, auch die evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſche Kirche in Kongreßpolen, deren War: 
gen ſeiner polniſchen Einſtellung ſich 
rung durch die Staatsregierung er⸗ 
gens gleichfalls noch keine Anerkennung 
Kirchenverfaſſungen erlangen können. 
daß die einzelnen evangeliſchen 
emeindekirchenräte, 
vorſtände, die Landesſynode, der 
nd das evangeliſche Konſiſtorium 
der Kirchgemeinde⸗ und Synodalordnung von 
iſſen, auch im Verkehr mit den Staatsbehörden, 
tsgrundlagen durchaus als zu Recht be⸗ 
Danach wählen die wahlberechtigten 
Mitglieder der kirchlichen Gemeinde⸗ 
fen verantwortlicher Arbeitsausſchuß die 
e Kirchliche Gemeinde⸗ 
hlen die Mitglieder der Kreisſynode, die 
chenkreiſes und der doppelten 
8 5 Die 0 N: i 


merellen) 
€ Witntteber der 


hat von dem Zu⸗ 


ſchloſſenen Kir 


und die anderen 


„Die übrigen evan 


ſchauerKonſiſtorium we 
ſonſt beſonderer Förde 
reut, haben übri 
hrer beſchloſſenen 
So iſt es gekommen, 
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die dieſe alten 
ſtehend anerkennen 
Gemeindeglieder die 
vertretung, als de 
Gemeindekirchenrä 
vertretungen wä 
ſtlichen des Kir 
Anzahl gewählter Laie 
33 Kreisſynoden Pi 
ganzen Kirchengebietes wählen ihrerſeits di N 
Landesſynode, und zwar ein Drittel Geiſtliche, ein Drittel 
Daienmitglieder und ein Drittel kirchlich verdienter Männer, 
die ſowohl Geiſtliche, wie Laien ſein können. 
Auf dieſe Welſe iſt im Herbſt vorigen Jahres 
die Landesſynode neugewählt worden und tritt nun in 
ihrem neuen Beſtande von 113 Mitgliedern zufſammen, die 
die rechtliche Vertretung aller Evangeliſchen in Poſen und 
Pommerellen, ihrer Kirchengemeinden und Kreisſynoden 
bilden. Außerdem werden als Gäſte an der Synode noch 
inige Vertreter benachbarter 
natürlich ohne Stimmrecht. 


te anzuſehen ſind. 


nvertreter ſich 


evangeliſcher Kirchen teil⸗ 
Aber die innere Ver⸗ 


25 nheit der evangeliſchen Kirchen macht die innere Teil⸗ 
nahme dieſer Vertreter beſonders wertvoll. 

node beſchloſſene 
eine Antwort ge⸗ 


Da auf die von der vorigen Landes 
Kirchenverfaſſung die Staatsregierung 


Ellidas Ring. 


Skizze von Valeſka Cuſig. 


Es war alſo Wirklichkeit geworden: 
befreit — er war i 


W 
Seeſtadt, in der er gelandet, übernachten. Es ging kein 
a mehr in der Richtung feines Zieles. 
feſt Menſchenmengen herbeigezogen, irrte er ſtunden⸗ 
ang umher, um ein Unterkommen für die Nacht zu finden. 
eindlich entdeckte er in einer Seitenſtraße einen kleinen 
Er erhielt nach einigem Hin un 
die Auskunft, daß zwar kein einziges Zimmer frei ſei, 
ihm aber dennoch für die Nacht eins zur Verfügung 
ö werden könne. 
(Wochen im erſten Stock zwei Zimmer 
auch für die nächſte Zeit beſtellt. Aber er ſei für einige Tage 
Anbetracht des Wohnungsmangels wolle 
Werner von Thielen, eines davon für eine Nacht 
rlaſſen. Froh, ein über Erwarten angenehmes Gemach 
den zu haben, nahm er fofort Beſitz davon. Er beſtellte 
ad und vertrieb ſich bis zu deſſen Fertig⸗ 
na die Zeit mit dem Auspacken feines Koffers. Er 
olm mit allem verſehen, was der 
Dann ſchwelate er in Waſſer. Seife 
und Eſſenzen und ging mit einem faſt kindlichen Gefühl der 
reude zu Bett. 

Aber — hatte das Bad ihn erregt oder das 
wenglich beglückende Bewußtſein, geſund das Vater⸗ 
haben — er fand keinen Schlaf. Noch immer 
lte er das Schwanken des Schiffes, das Wogen der Flu 
nd die Dunkelheit beengte ihn. 
wieder an und entzündete eine Zigarette. 
5 Nerven, und der Genuß des aus⸗ 
men mit dem wohlig 


Die Zigarette verglomm. 


er war aus ſtbiri⸗ 
Deutſchland, auf 
illen mußte er in 


Da ein großes 


eleganten Fremdenhof. 


ewohnt und dieſe 


verreiſt, und in 


ſich ſchon in Stockh 
turm 


ülberſch 
So knipſte er das Lich 


gezeichneten Tabaks gab ihm zuſam 
ſeidenen Pfühl ein köſtliches Behager 
Nur Müdigkeit kam nicht 1 
Gefühl des Schwankens hatte ihn verlaffen, er ver⸗ 
dem Schlaf entgegenzudämmern — umſonſt! 
r lenkte die Gedanken auf Ellida. Wie wü | 
„ Ihre Briefe, ihre Liebesgaben, ins Feld ge⸗ 
ſandt, hatten ihn ſtets warm berührt. Warum hatte er ſich 
bei feinem letzten Urlaub nicht mit ihr verlobt? Ihm fetzt 
8. Er verſuchte ſich ihre anmutige Geſtalt, 
ihre dunklen Augen, die ſo viel Sauftmut und Vertrauen 
ſtrahlten, vorzuſtellen: er geriet in den Bann ihrer Lieblich⸗ 
keit, und fein Herz ſchlug ihr entgegen 
Ammer wacher wurde er. 
bares Gefühl überkam ihn. Er glaubte, es 
ihm ein Fremdes, ſeltſam Machtvolles. Unbe⸗ 


ganz unerklärlich! 


* 


* 


geben hat, weder zuſtimmend noch ablehnend, ſo müſſen dies⸗ 


mal die Fragen der Kirchen ver faſſung aus den 
Verhandlungen der Synode ausſcheiden; dagegen wird 
die Landesſynode als erſte der in Frage kommenden Kirchen 
Polens ſich mit den Beſchlüſſen der Wilnger Kirchenkonferenz 
zu beſaſſen haben und insbeſondere Stellung nehmen müſſen 
u dem in Wilna beſchloſſenen Statut für den „Rat der 

vangeliſchen Kirchen in Polen“. Im In⸗ wie 
im Ausland wird man den Beſchlüſſen der Landesſynode 
in dieſer Richtung mit großer Spannung entgegenſehen. 
Im übrigen liegen die wichtigen Aufgaben der diesjährigen 
Landesſynode vor allem auf innerkirchlichem Ge⸗ 
biet: Die Regelung des Konfirmandenunterrichts und 
des Religionsunterrichts, wichtige Fragen evangeliſcher 
Jugendarbeit, die Regelung des theologiſchen Studiums in 
Verbindung mit der theologiſchen Schule und dem Evangeli⸗ 
17 Predigerſeminar in Poſen, überhaupt die Fürſorge für 
te Sicherung eines Nachwuchſes an evangeliſchen Lehrern 
und Geiſtlichen, die Unterhaltung der lebenswichtigen An⸗ 
ee und Werke der Inneren Miſſion. Das find einzelne 
ragen, die ernſte Beratung nötig machen werden. 

Auch dieſe Landesſynode hat die große Aufgabe, die Zu⸗ 
kunft der evangeliſchen Kirchen in Polen 72 fern und die 
inneren und äußeren Grundlagen dafür mit 1 75 zu 4 

a mme 


Nie Wirtſchaftslage Polens. 


Erklärungen des Handelsminiſters Kwiatkowfki. 

Auf einer Preſſekonferenz im Handels miniſterium hat 
der polniſche Handelsminiſter Kwiatkowſki in längerer Rede 
die Entwickelung der Wirtſchaftslage Polens charakteriſiert. 
Er führte u. a. aus: 

Das Staatsbudget, das früher Defizite aufwies, 
ſchloß ſchon in der erſten Hälfte des vergangenen Jahres mit 
einem bedeutenden Überſchuß in Höhe von 60 Millionen 
Zloty, jo daß Polen heute für die Frühjahrsübergangs⸗ 


ſtadien Kaſſenreſerven zur Verfügung hat. Während am 

31. Mai vergangenen Jahres Polen noch ein Bankdefizit 

in Höhe von 8 Millionen Goldzloty hatte, betrug das aktive 

Bankſaldo an Valuten 26 Millionen Dollar. Auch die Vor⸗ 

—5 an Gold und Silber 
egen. 


ſind um 2 Millionen Zloty ge⸗ 


e 2, für and 153 
Wenn man die Tſchechoſlowakei, Frankreich, Deutſchland, 
England und Polen vergleicht, erhält man z. B. für ſolche 
Artikel, wie Weizenmehl, Ochſenfleiſch, Sohlenleder, Kohle 
und Naphtha für Polen die billigſten Preiſe. 


die Flotten⸗, Hafen⸗ und Seefragen für Polen 


im Jahre 1926. Die Hafeneinrichtungen von Gdingen 
find erweitert, neue Verladeeinrichtungen aufgeſtellt worden. 
Ein Fiſchereihafen iſt 
Die praktiſche Ausnutzung des . 
Jahre in Goͤingen durchgeführt worden, ſoweit es ging. Zu 
günſtigen Bedingungen wurde der Grundſtock zu einer ſtaat⸗ 


in Gdingen im Entſtehen begriffen. 
Hafens iſt im vergangenen 


lichen Handelsflotte für Polen gelegt, und der Geſellſchaft 
„Wiſla Baltyk“ der Ankauf von Schiffen erleichtert. Der 
Bau von Paſſagierſchiffen iſt von der Danziger Werft in 


Eine beſonders reiche und günſtige Entwicklung nahmen 


2 


Angriff genommen worden. Dieſe Schiffe ſollen hauptſäch⸗ 
lich dem Küſtenverkehr dienen. Es wurde ein Inveſtitions⸗ 
programm für Goͤingen und Richtlinien für eine möglichſt 
gelegt. Schließlich iſt unter der Leitung des Sejmmarſchalls 
intenſive Zuſammenarbeit mit dem Hafen von Danzig ſeſt⸗ 
und des Vorſitzenden der Seekommiſſion das nationale 
Flottenkomitee wieder aufgebaut und erneuert. 

Der Miniſter erwähnte dann die Bedeutung der han⸗ 
delspolitiſchen Geſetzgebung in Polen und kün⸗ 
digte eine ganze Reihe von neuen Projekten an. Die Gegen⸗ 
ſätze wirtſchaftlichen Charakters zwiſchen den einzelnen Teils 
gebieten ſeien allmählich verſchwunden. Große Bedeutung 
legt der Miniſter dem Geſetz über die Handelskammer bei. 
Noch im jetzigen Monat wird das Miniſterium im Einver⸗ 
nehmen mit den intereſſierten Wirtſchaftskreiſen den end⸗ 
gültigen Entwurf zum Geſetz der Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
kammern abſchließen. In der erſten Hälfte d. J. werden 
vielleicht die Handels⸗ und Induſtriekammern im Gebiete 
des ganzen Staates bereits auf Grund des neuen Geſetzes 
organiſtert werden können. Die Unifizierung der verſchie⸗ 
denen Handelskammern muß vollzogen werden, um eine 
einheitliche Handels: und Wirtſchaſtspolitik im Lande zu 
garantieren. 

Außerdem befindet ſich der Entwurf eines Geſetzes in 
Vorbereitung, welches die Un te rſt ü tzungder neu ent⸗ 
ſtehenden Produktionszweige im Lande bezweckt. 
Unter Zuhilfenahme dieſes Geſetzes dürfte es möglich wer⸗ 
den, ein konſequentes Induſtrieprogramm für Polen zu ent⸗ 
wickeln, das ſich auf den Grundſatz der Ausnutzung der 
eigenen Rohſtoſſe und der Vermehrung der Sicherheit des 
Staates ſtützt. Das Geſetz wird eine Reihe von Erleichterun⸗ 
gen bei den Steuern, Zöllen und dem Export vorfehen. Die 
Bewirtſchaftung der Grubenreichtümer und insbeſondere 
der Naphtha⸗ und der Kaliſalze ſoll geregelt werden. Schließ⸗ 
lich werden neue Geſetze über die Aktiengeſellſchaft, über den 
Grubenbetrieb, über die Kommerzialiſierung der ſtaatlichen 
Unternehmungen ausgearbeitet. 


Eine Reihe von Geſetzen und Verorduungen ſieht auch 
einen Ausbau des Hafens von Gdingen und der 
Stadt Gdingen vor. Der Minifter faßte feine Ausführungen 
dahin zuſammen, daß man die Bemühungen Polens auf 
wirtſchaſtlichem Gebiete unter eine Loſung unterbringen 
könnte, die lautet: „Polen bei der Arbeit“. Das Ziel iſt klar: 
Der volniſche Staat muß aus der Kriegsverwüſtung und ber 
100jährigen Knechtſchaft wieder aufgebaut werden. Als 
großes, junges Staatsweſen, das fein Leben in der Zu⸗ 
ſammenarbeit und Freundſchaft mit anderen Völkern ent⸗ 
wickeln will. 

5 


An m. der Re d. Die Rede des Handelsminiſters iſt 
wie die meiſten offiziellen Ausführungen über die Wirt⸗ 
ſchaftslage Polens in der Hauptfache als Propaganda⸗ 
rede zu werten. Man gewinnt daraus den Eindruck, als 
ginge es uns fehr aut und hätten wir eine goldene Zukunft. 
Herr Kwiatkowfſki behauptet, daß die allgemeine 
Beſſerung der Wirtſchaftslage auch unab⸗ 
Jan gig von dem engliſchen Streik andauern würde. Diefe 

nnahme iſt inſofern zumindeſtens verfrüht, als die Folgen 
des engliſchen Streiks auf dem internationalen Markte noch 
etwa bis zum Frühjahr fühlbar ſein werden. Die Behaup⸗ 
tung des Handelsminiſters wird aber auch durch die Tat⸗ 
ſachen widerlegt. Bereits im Dezember ſetzte ein Rück⸗ 
gang der Kohlenausfuhr um 200000 Tonnen ein. 
Außerdem iſt die Arbeitslofenzahl in Polen ſeit Auf⸗ 
hören des Kohlenſtreikes (Anfang November) in geradezu 
beängſtigender Weiſe geſtiegen, und zwar von 197 000 in 
den erſten Novembertagen auf 247 000 am 15. Januar. Das 
ſind 0000 Arbeitsloſe in 2% Monaten, für 
Polen eine unverhäſtnismäßig hohe Zahl. Ferner iſt der 
Außenhandelsumſatz (Einfuhr und 1 im 
N M ne 
1 


a f a ich Konjun kiss 
gewinn war. Wäre inzwiſchen oder würde in nächſter 
Zeit der Handels vertrag mit Deutſchtand abae- 
ſchloſſen, dann könnte man wohl von einer Stabiliſie⸗ 
rung der Wirtſchaftslage ſprechen. Daß der Zoll⸗ 
krieg mit Deutſchland durchaus nicht an Bedeutung 
für Polen verloren hat, haben uns zum Teil die 


er 


letzten Wochen gezeigt und wird uns die Zukunft weiterhin 
beweiſen. 


Wenn ferner Herr Kwiatkowſki behauptet, man lebe in 
Polen weit billiger als in anderen Ländern, ſo würden 
wir das ohne weiteres beſtätigen, wenn es hler Verdienſt⸗ 
möglichkeiten, ähnlich denen in anderen Ländern, gäbe. Tat⸗ 
5 aber ſteht der Verdienſt der Arbeiter, Angeſtellten, 

eamten, Kaufleute, Landwirte ufw., etwa auf Dollaxbaſis 
berechnet, in gar keinem Verhältnis zu den Ein⸗ 


ſchreiblich war es und mit der Hand nicht \ 
705 Ebbs um ſich her, ſah 33 Muſter des Teppichs, die 
Umriſſe von Schrank und Sofa und den Spiegel. Er ſah 
ſich ſelbſt in dieſem — ſeltſam zn an a BER 5 
Nein, er ſchlief nicht. Er fühlte aber eine fremde Ma 
von ſich Best re Mußte ein anderes Daſein leben 


emen, . ne 


Adlerkopf zuſammengehalten, altamerikaniſche Kunſt. 


gebannt 

In einer Hütte war er geboren, behütet von einer 
ſtillen, müden Mutter, einem rauhen Vater. Manchmal kam 
er in ein Schloß, ſpielte mit einem trotzigen Knaben, mit 
einem lieblichen, blonden Mädchen. Der Reichtum dieſer 
Kinder ſäte Neid in ſein Herz. Es trieb ihn fort in die 


Welt, reich zu werden wie jene. Als er von der kleinen Ge⸗ 


ſpielin Abſchied nahm, band ſie ein dünnes Goldkettlein, an 
dem ein pfenniggroßes Amulett hing, von ihrem Hals und 
reichte es ihm. 15 ihrem Auge ſtand Mitleid. Der Knabe 
ging in den Wald, küßte das Kettlein mit dem Amulett und 
verbarg es auf ſeiner Bruſt. Voll von Sehnſucht nach 
Abenteuern perließ er die Heimat. In der neuen Welt 
erwarteten ihn Enttäuſchung, Not, Hunger Doch er rang 
mit dem Leben. Es trug ihn bald in die Höhe, bald in die 
Tiefe — er kroch durch Höhlen des Laſters und glitt durch 
Paläſte des Reichtums. Immer begleitete ihn das Amulett 
auf der Bruſt. Wenn ihn auch Hunger krümmte — er ver⸗ 
kaufte es nicht. Als er zum Manne gereift war, feſſelte er 
einige Jahre das Glück an ſich. In den Nächten beim Glücks⸗ 
fotel häufte ſich Gold vor ihm, und mit ihm gewann er 
Frauen, Freunde, Genuß aller Art. Bis in einer Nacht ihn 
alles verließ und er wieder im Schmutz der Straße ſtand. 
Dann ſah ihn von neuem die Heimat. Er ſtand vor ſeines 
Vaters Hütte. Leer und verlaſſen war I — die Eltern ge⸗ 
ſtorben. Mit einem müden Lächeln wandte er ſich ab. Dieſer 
Kampf um eine Brotrinde, wie ihn die Vorfahren geführt, 
erſchien ihm unverſtändlich. Er tauchte unter in die ge⸗ 
heimen Spielhöllen Deutſchlands — war bald oben, bald 
unten. Der Krieg kam. er meldete ſich nicht zu den Fahnen 
und lebte ſein Leben weiter — — . j 
Hier hielten die jagenden Gedanken Werner von Thies 
lens an. Das war doch nicht er — — er, der vom erſten Tage 
des Weltkrieges unter dieſen Fahnen geſtanden ... Aber 
er vermochte dieſes Bewußtſein nicht feſtzuhalten. Das 
Fremde ergriff ihn von neuem, das Zwingende, die Luft 
dieſes Gemachs Erfüllende. Wieder war er der Andere — 
einer, der ſich plötzlich auf den Höhen des Lebens ſah! Nie⸗ 
mand enthüllte ſein Vorleben — jedermann ſah nur den zu 
Ehren und Wohlſtand Gekommenen. N 
Schemenhaft alles! Das Wie und Woher feiner Er⸗ 
höhung und ſeines Vermögens tft ihm verſchleiert — er fühlt 


u faſſen. Er ſah 


Auch dieſe F 


es ſtammt. 


d. 
dieſe 0 
ſeine Beſtimmung. Er erbt in weiblicher Linie fort und iſt 


Chiffre M. d. 


ſich nur im Beſitz von beiden. Doch endlich tritt Ruhe ein! 


Der Gehetzte, von Ehrgeiz und Goldwahn Gejagte findet 
eine Frau, die ihn zur Raſt zwingt. Schlacken fallen von 
ihm — Edles ringt ſich aus Staub empor, der Beſitz dieſes 
Weibes bringt die edergeburt ſeiner Kuabenſeele 

rau erſcheint ſchemenbaft, verſchleiert, nur ihre 
Gebärde iſt deutlich und unverkennbar. Sie reicht ihm einen 


Werner von Thielen ſchreit auf — das fremde Bewußt⸗ 
ſein verläßt ihn — — diesmal für immer. Er kennt dieſes 
Kleinod. Er hat es an Ellidas Hand geſehen, weiß, woher 
Ein Vorfahr Ellidas hat den Ring in Mexiko 
einer alten Indianerin abgekauft. Zauberkräfte ſoll er be⸗ 
eſſen haben, die ſich in der alten Welt noch nie gezeigt 
atten. Die Innenſeite des Adlerkopfes trägt die Inſchrift: 
6. 6. 26. Das bedeutet: Mexiko, den 6. Juni 1826. An 
Tage hat ihn der Vorfahr erſtanden. Seither iſt dies 


der Verlobungsring, mit dem die jeweilige Trägerin den Er: 
wählten auszeichnet. Auch Ellida hatte ihn dafür beſtimmt. 
Werner weiß es. Seltſam, daß dieſe Erinnerung ſeiner 
Wahnvorſtellung ein Ende bereitet — ſeine Befreiung be⸗ 
wirkt hat. Sollte am Ende doch ein Zauber.. Werner 
lächelt, fühlt ſich von. Fieberwahn erlöſt — vernünftigem 
Denken zurückgegeben. Wohlbehagen ergreift ihn. Er 
ſieht ſich dem Beſitz des Ringes entgegenreifen. Müdigkeit 
überwältigt ihn — er ſchläft ein — — — 

Als die Sonne hell ins Fenſter ſcheint, wacht er auf. 
Er lacht der Zwangsvorſtellung er Nacht. Schnell ſteht 
er auf, kleidet ſich an. In zwanzig Minuten geht ſein Zug. 
Er ſchickt ſich an zu klingeln — da klopft es. Der Zimmer⸗ 
kellner kommt und entſchuldigt ſich höflich wegen der 
Störung. Es ſei ein dringendes Telegramm des Herru ars 
gekommen, der vor ihm dieſes Zimmer bewohnt und jetzt 
in Amſterdam weile. Er fragt an, ob ſich im Schubfach der 
Nachtkommode ein feines, goldenes Kettlein mit pfennig⸗ 
großem Amulett befinde ſowie ein Ring, beſtehend aus zwei 
dünnen Reiſen mit Ablerkopf, der in der Innenſeite die 
6. 6. 26 zeige. Er habe beides vergeſſen. 
Sollte es vorhanden ſein, möge man es aufbewahren, bis 
er demnächſt zurückkomme. f 

Werner von Thielen ſucht ſelbſt. Er öffnet das Schub⸗ 
fach. Da liegt in Seidenpapier gewickelt ein goldenes Kett⸗ 
lein mit dem pfenniggroßen Amulett — da liegt der Ring, 
von dem es nur einen gibt. — — & 

s iſt der Ring, den Ellida nur ihrem Verlobten 


—— Lt sis — ir 


ne —— 


größer als in Polen. 


auch auf die Rede des Senators Dr. 
padly über die Wirtſchaftslage Polens. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa Au⸗ 
halten der Bewölkung und des Froſtes an. Geringe 
Neigung zu Schneefällen. 


Liederabend des Männer⸗Geſang⸗Vereins 
„Kornblume“. 


Der Männergeſangverein „Kornblume“ 
ſtaltete am Mittwoch in der Deutſchen Bühne einen 
Liederabend. Der Verein, der bereits ſeit dem Jahre 
1884 beſteht, ſtellt trotz ſtarker Abwanderung von 
gliedern in den letzten Jahren noch immer auch zahlen⸗ 
mäßig einen recht ſtattlichen Chor dar, deſſen Darbietungen 


liebtheit erfreuen. Es war daher ſehr zu begrüßen, daß die 
„Kornblume“ wieder einmal an die Offentlichkeit trat und 
durch ihren Liederabend bewies, daß trotz aller Sorgen der 
Gegenwart die Pflege des deutſchen Liedes in der 
deutſchen Bevölkerung nicht vergeſſen wird. 

Die Vorträge des Männerchors ſind in ihrer 
Geſamtheit als ſehr gut gelungen zu bezeichnen. 
ſonders bevorzugt war in dem Programm der Komponiſt 
Mathieu Neumann. Dieſer, ein Rheinländer, iſt 


lands führend und hat eine Reihe von Chorwerken welt⸗ 
licher Art wie Teja, Hagen, Totentanz u. a. m. dann auch 


n. Julia Sche * 18 1 
ſchko⸗Graudenzſ. „Wenn die walben heimwärts 

en“ (Rudolf Bud), „Abendfriede Rhein“ (Mathſen 
Neumann) und „Die Nacht“ (Franz Schubert). Auch dieſe 
PVPorträge haben alle eine große Vorarbeit erfordert. Daß 
5 1 gelungen waren, bewies der ſtarke Beifall des Publi⸗ 


ms. 
Zwiſchen den Vorträgen der Kornblume“ waren Ge⸗ 
ſang⸗ und Celloſoli von Fräulein Flatow und 
Zimmermann eingelegt. 


es ſtarken B 8 und reiche 
ohnten ihre Mühe. Zu ihrem klaren, 

vollen Organ hätte man aber etwas 5 Mimi Aub 
ſtimmlichen Ausdruck gewünſcht. Herr Zimmermann, er 
am Konſervatorium des Herrn von Winterfeld, zeigte ſich 
heim Vortrag des „Nokturno“ (Chopin), der Gavotte Nr. 2 
(David Popper) und des Solveigs⸗Liedes (Grieg] in Tech⸗ 
nik und Ausdruck als guter Celliſt und mußte ſich zu einer 
Zugabe verſtehen. Die Klavierbegleitung der Soli führte 
Frl. Foppe mit bewährtem muſikaliſchen Feingefühl aus. 


blume“ verhältnismäßig ſchwach beſucht war. Man 
ſollte derartigen kulturellen Beſtrebungen deutſcher Be⸗ 
völkerungskreiſe doch in weiteren Kreiſen des Deutſchtums 
Verſtändnis entgegenbringen. Außerdem ſind Darbietungen, 
wie ſie uns am Mittwoch von der „Kornblume“ geboten 
wurden, wirklich keine Alltäglichkeit bei unſerer in kulturell⸗ 
künſtleriſcher Beziehung ſo ſchmalen Koſt Wen 
N W. 


* 


1 er 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10 Uhr bet 
Brahemünde + 4,82 Meter, bei Thorn etwa 7 2,60 


* Meter. 
2 8 
1 5 Beſchlagnahme des „Dziennik Bydgoſki“. Die Nr. 15 
2 des „Dziennik Bydgofki“ ift unter Berufung auf $ 131 des 
Strafgeſetzbuches (Verbreitung falſcher Nachrichten) beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die beanſtandete Meldung iſt die vom an⸗ 
geblichen Verſchwinden der Gerichtsakten in Sachen der Par⸗ 
Fi aellierungsbanf. Wie wir aus kompetenter Quelle erfahren, 
$ find dieſe Kkten tatfählih vorhanden und der betreffende 
Fi Termin iſt bereits angeſetzt. N 
* 8 Wo wird am meiften geſpart? Nach Angaben des Sta⸗ 
1 


tiſtiſchen Hauptamts beliefen ſich die Spareinlagen in den 
Kreditgenoſſenſchaften auf dem geſamten Gebiet des pol⸗ 
niſchen Staates am 31. Dezember 1926 auf 37,7 Millionen 
Zloty, darunter gegen 5 Millionen Dollareinlagen. Unter 
den einzelnen Wojewodſchaften meift die ſtärkſte Spar⸗ 
bewegung die Wojewodſchaft Pofen auf, die ſchwächſte 
dagegen wird feſtgeſtellt in den öſtlichen Wofewodſchaften. 

$ Hahn in Ruh. Für die Jäger heißt es in bezug auf die 
Haſenſagd ſeit Sonnabend, 15. Januar, „Hahn in Nuh“. 
Die Zeit der Treibjagden, ga denen man dem flinken Lang⸗ 
ohr in erbarmungsloſer Weiſe zu Leibe ging, iſt damit 
wieder einmal für längere Zeit vorüber, und Meiſter Lampe 
kann ſich nunmehr der wohlverdienten Ruhe hingeben und 
an ſeine Nachkommenſchaft denken. 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 15. d. M. im Gaſt⸗ 
hauſe von Wichert eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
ab, in der der Vorſitzende zunächſt über die Geflügelaus⸗ 
ſtellungen in Warſchau und Lodz berichtete. Den Bericht 
über die Ausſtellung in Thorn erſtatteten Frau Sanitäts⸗ 
rat Dietz und Herr Rettig. An die Berichte knüyfte ſich 
eine eingehende Ausſprache. Hierauf hielt der Vorſitzende 
einen Vortrag über die verſchſedenen Entenraſſen, ihre 
Raſſenmerkmale und Eigenſchaften; beſonders eingehend 
ſprach er über die bei uns ſehr verbreiteten und beliebten 
Pekingenten. Frau Sanitätsrat Dietz hatte aus ihren Zucht⸗ 
ſtämmen drei Pekingenten als Anſchauungsmaterial mit⸗ 
gebracht, von denen namentlich zwei — ein wiederholt mit 
eriten Preiſen ausgezeichneter Erpel und eine ſehr typiſche 
Ente — ſehr gefi Hierauf gelangten ein Plymouth⸗ 


ö elen. e 
ft ern Mittelſtaedt und ein Pärchen Zwerg⸗ 
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fünften in anderen Ländern. Beiſpielsweiſe bei 
Beamtengehältern entfallen etwa 90 Prozent des Gehaltes 
auf Beſtreitung der allernotwendigſten Gegenſtände und 
Artikel des täglichen Bedarfs. Nicht die relativen Lebens⸗ 
mittelpreiſe ſind maßgebend, ſondern die Geſamtſumme der 
Spareinlagen des Mittelſtandes. Und die iſt beiſpiels⸗ 
weiſe in Deutſchland, auch verhältnismäßig, erheblich 
Auf weitere Einzelheiten der Rede des Handelsminiſters 
einzugehen, erübrigt ſich. Wir verweiſen an dieſer Stelle 
Buſſe⸗ * : 
1t 
jeden Fall iſt es ratſam, die Ausführungen des Handels⸗ 
miniſters mit der größten Vorſicht aufzunehmen. 


veran⸗ 
it⸗ 


ſich bei der deutſchen Bevölkerung mit Recht allſeitiger Be⸗ 


Be⸗ 
gegenwärtig als Komponiſt im Männerchorweſen Deutſch⸗ 


geiſtlicher Art (Vaterunſer, Requiem, Die Meſſe) geſchaffen. 


geſunde Perſonen abgehoben wurden. 
r dem Hetrlelz. einem 22 
Spur, der aber 


bergen wußte. Als er am Montag 
abheben 11 wurde er e 


Es war bedauerlich, daß der Liederabend der „Korn⸗ 


n des 
Bare des Herrn Wich 5 855 ee Dr 
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§ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 17. d. M. in der Johannisſchule feine 
Generalverſammlung ab. Zunächſt widmete der Vorſitzende 
dem verſtorbenen Mitglied J. Swoboda einen herzlichen 
Nachruf. Die Verſammlung ehrte das Andenken des zu 
früh Entſchlafenen durch Erheben von den Plätzen. Nach 
Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts hielt der Vor⸗ 
ſitzende, Zietak, Vorträge über „Erkennen und Bleichen 
des Wachſes“ und über „Fütterung der Bienen“, welche viel 
lern fanden. Darauf wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 

ritten. 

Ss Diebitähle, Verſchiedene Kurz⸗ und Galanteriewaren 
wurden der Firma „Janes“, Bahnhofſtraße 62. durch Ein⸗ 
brecher geſtohlen. — Der Kaſſiererin eines hieſigen Kinos 
er beim Wechſeln eines Geldſcheines 35 Ztoty ent⸗ 
wendet. 

Verhaftung eines Rechnungsoffiziers. Wie der 
„Dziennik“ meldet, iſt auf Befehl der Militärſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Graudenz der Rechnungsoffizier des 16. Ulanen⸗ 
reuiments, Leutnant Teſch. verhaftet und in das Graudenzer 
Militärgefängnis eingelieſert worden. Der Grund der 
Verhaftung wird erſt nach Abſchluß der Unterſuchung be⸗ 
kanntgegeben. 


Falſche Zweizlotyſtücke werden jetzt immer öfter im 


Bereiche der Stadt angetroffen. Die Falſchſtücke find leicht 
zu erkennen: Der Rand iſt ungenau gerillt, die Ziffern und 
Buchſtaben undentlich, auf dem Geſicht der Schnitterin fteht 
man kleine Punkte. Die Stücke find ans engliſchem Zinn 
hargeſtellt, enthalten aber auch Aluminium, Blei oder 
Meſſing. Der Klang iſt unrein. Die Polizei bittet dringend, 
darauf zu achten, wer ſolche Falſchſtücke in Verkehr bringt 
und die betreffenden Perſonen zur Meldung zu bringen. 

§ Gefunden wurde im Garten eines Herrn Kulezyk, 
Poſenerſtraße, eine Brieftaſche mit verſchiedenen Dokumen⸗ 
ten auf den Namen Oskar Thews, Malermeiſter aus 
Bromberg. Die Taſche iſt ſicher durch einen Dieb in den 
Garten geworfen worden. Sie kann vom zweiten Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeholt werden. 

8 Rerhaftet wurden zwei Diebe, ein Herumtreiber und 
eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Maxim“. Am Sonnabend, den 22. Januar: „Große Kirmes“. 
Prämiierungen, viele überraſchungen, Tanz bis Morgengrauen. 
Prämiierung der zierlichſten Damenfüßchen, 
Prämienverteilung. Anfang 10 Uhr. ; 

Zirkus Medrano — Patzers Park. Sonnabend und Sonntag, um 
4 und 8.15 Uhr: Große Benefizvorſtellungen. Neu 
engagierte Kräfte. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Der Zir “es 
iſt gut geheizt. 0 (1197 

Im Zivilkaſino findet am Sonnabend ein Wurſteſſen und 
Bockbierfeſt mit Tanz im großen Saale ſtatt. Eintritts⸗ 
karten können am Büfett in Empfang genommen werden. (1811 


h Poſen (Poznan), 20. Januar. Ein ſeit langem 
geſuchter Betrüger feſtgenommen. Seit drei 
Jahren bemerkte man in der Krankenkaſſe einen Mißbrauch 
mit Krankenbeſcheinigungen, die zur Abnahme von Kranken⸗ 
geldern be 


Tanzroulette mit 
(17 


Schliaßlich kam man 
jährigen Andreas chi auf die 
trotz aller Steckbriefe geſchickt zu ver⸗ 
Geld in der Krankenkaſſe 
und ſofort feſtgenommen. 
— Dem Tode entronne nd am Sonntag drei Rus 
derer eines hieſigen Klubs, die mit ihrem Boot in einen 
Strudel gerieten, der das Boot wie eine Nußſchale an einen 
Brückenpfeiler warf. Das Boot zerſchellte und die Inſaſſen, 
die ins Waſſer fielen, konnten nur mit Mühe dank ihrer 
Geiſtesgegenwart und Schwimmfertigkeit dem Tode ent⸗ 
rinnen. 

* Schroda (Sroda), 20. Januar. Tod einer 105- 
jährigen. Geſtorben iſt vor einigen Tagen im Alter von 


r ſich 


8 e dzior ) ; 
Kreis Bahre Sie wurde 1891 In gate engen nebpren und 
verbrachte dort ihr 


e e 17 
H Urenkel und eine wlegertochter im 
Alter von 78 Jahren leben noch. ar 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 19. Januar. Begnadigte 
Verbrecher. Der jährige Boleslaus Jadach o wa fi 
und der Miährige Alexander Stefanfki vollführten am 
17. Dezember vorigen Jahres einen Raubmord an dem 
Rückwanderer Sadomffi im Walde bei Zyrardow. 
Das Warſchauer Bezirksgericht hat die beiden Verbrecher 
zum Tode verurteilt. Der Staatspräſident hat das Urteil 
nicht beſtätigt und Jadachowſki und Stefanſki begnadigt. 

* Wilna, 20. Januar. Nach Meldungen aus dem 
hieſigen Eiſenbahnbezirk haben die großen Schneefälle 
der letzten Tage den Eiſenbahnverkehr ſtark be⸗ 
hindert. Bei der Station Zyntupy blieb ein Per⸗ 
ſonenzug ſieben Stunden im Schnee ſtecken, bis eine andere 
Lokomotive Hilfe brachte. 

* Lemberg (Lwöw), 20. Januar. 
ähnliche Epidemie iſt in Oſtgalizien, einer Meldung des 
Expreß⸗Poranny zufolge, ausgebrochen. Es ſeien täglich 
20—50 Todesfälle zu verzeichnen. Die bisher an⸗ 
gewandten ſanitären e eee hätten ſich 
nich, als genügend erwieſen. F 


8 1 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenftein, 20. Januar. Wieder ein Wol 
legt. Die Förſterei Uſcganek (Oberförſterei Kalten⸗ 
born) erſtattete die Meldung, daß ein Wolf beſtätigt fei. 
Sofort wurde eine Treibſagd auf den lang Geſuchten 
veranſtaltet, und der Wolf, der arg unter dem Nutzwild ge⸗ 
rs ga: ng 145 b Der glück⸗ 

e „dem der e Trefſer zugeſprochen wu 
iſt Förſter Bornemann⸗Omuleſ. 3 br gi 


1 vert 


Polniſch-Oberſchleſien. 3 


* Kattowitz (Katowice), 20. Januar. Unglück bei 
einer Filmaufnahme. Kürzlich ſtürzte während ein 
Filmaufnahme für einen wiſſenſchaftlichen Propagandafil 
über Oberſchleſien im Biala Tal in den Beskiden der 
Operateur Jan Wortembowich ſamt dem Apparat aus acht 
Dh, Höhe in das ſteinige Flußbett. Er wurde ſchwer 
verletzt. N N - aa ' 


Brieftaften der Nedaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen lein; anonyme 2 werden arundfägitd 
nicht beantwortet. Auch muß leder — die Abonnementsautttung 
beitiegen. Auf dem . d „Vrteftaſten⸗Sache“ 


2 war, ’ 


re ; 8 
3 . 15 Prozent iſt die gewöhnliche Aufwertung, fie 
kann erhöht werden aber wir halten die Auzſichten für gering. 
ie können mit Vorbehalt quittieren. ; EN f 

N . Aufwertung etwa 25 Prozent = 9% 31., und 

die feinerzeit vereinbarten Zinſen (5 Prozentſ von der aufgewerteten 
c 


W. Te 
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rechtigten. Man ſtellte feſt, 55 vielfach Gelder für 


Eine der Cholera 


fer= 


Wee 
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Th. M. Jeder Zuzug im Hauſe muß polizeili 
vom S auf Grund der polizeilichen Anmeldung ins 
Hausbuch eingetragen werden. N iſt kein Aſtermieter. Sie 
können übrigens Ihrer Mieterin das Abvermieten nur dann unter⸗ 
ſagen, wenn ſie für die abvermieteten Räume eine „übermäßig 
hohe“ Entſchädigung genommen hat. — Wann das Mieterſchutzgeſetz 

aufgehoben wird, wein heute kein Menſch. Die Frage des Waſſer⸗ 
zinſes und der Kanalgebühren iſt im Mieterſchutz⸗ 
geſetz geregelt; wenn die Miete 75 Prozent der Grundmiete 
erreicht hat, kommen auch dieſe Gebühren für den Mieter in Weg⸗ 
fall. (Art. 7, 2 des Mieterſchutzgeſetzes.) . 5 

A. P. Nr. 1. Die Aufwertung beträgt immer 10 Prozent des 
Goldwerts. Den aufgewerteten Betrag können wir Ihnen nicht an⸗ 
geben, da wir nicht winen, aus welchen Monaten der betr. Jahre 
die Forderungen ſtammen. 

Nr. 22. 1. Sie hatten etwa 60 Prozent = 4153,80 BL zu fordern, 
erhalten haben Sie durch die Bezahlung der 9000 Mark in polniſcher 
Valuta am 15. 2. 1921 41,40 BE, folglich haben Sie noch etwa zu 
beanſpruchen 4112,40 31. Beantragen Sie bei Gericht Feſtſetzung 
der Aufwertung, da die 60 Prozent keine feſte Ziffer iſt, ſondern 
nur gewi,ermaßen eine Norm. 2. Die Anfrage bezüglich der zweiten 
9000 Mark iſt uns nicht klar; wir wien nicht, ob es ſich hier um 
eine Reſtkaufgeld oder um eine Darlehnshypothek handelt, können 
alſo Auskunft nicht erteilen. 

W. L. 105. 1. Sie können für jeden der Schuldſcheine 10 Prozent 
= 37 Zt. zurückfordern. 2. Zinſen für die letzten vier Jahre, und 
zwar 5 Prozent von den 37 Zl. Leider keine Goldztoty. 3. Das 
Geld iſt fällig nach ordnungsmäßiger Kündigung. 4. Nach den 
deutſchen amtlichen Meßzahlen waren Auguſt 1918 10 Bapiermart 
= 6% Goldmark, und 4,2 Goldmark find gleich 1 Dollar, 

j Nr. 63 L. L. B. 1. Die Berechnung der Homunalny Bank Kre⸗ 
dytowy erfolgt auf Grund einer Verordnung des Finanzminiſters 
vom 13. September 1924, die ihrerſeits auf Grund des $ 15 der 
Aufwertungsverordnung erlaſſen iſt. i 
Wortlaut befaunt, Unſerer Anſicht nach iſt da nichts zu machen. 

2. Aufwertung 15 Prozent = 333,90 31. Dazu die nicht verfährten 
rückſtändigen Zinſen von dem umgerechneten Kapital. 3. Auf⸗ 
wertung 9 Prozent des Goldmarkbetrages = 92,02 Reichsmark. 
Die 5000 Papiermark waren nämlich nur 370,50 Goldmark wert.) 

Über die lte und Verzinſung des Kapitals entſchetdet das 
Gericht nach billigem Ermeien, h Ex 

Nr. 100 H. S. Grandenz. 1. Da perſönlicher Schuldner und 
eingetragener Eigentümer ein und dieſelbe Perſon ſind, können Sie 
etwa 60 Prozent = 2285,40 BI. fordern. 2. Wenn der Schuldner 
Ihnen die Hypothek ordnungsmäßig kündigt, münen Sie den Be⸗ 
trag annehmen. 

A. P. 100. 
kaufgeld, wenn auch der Beſitzer derſelben mehrfach wechſelt. 2. Nach 8 
Zeitungsberichten ſollte wohl eine höhere Aufwertung in u \ 
reitung fein; weiteres darüber iſt nicht befanntgemorbden. 3. * 


gemeldet und 


Die Verordnung iſt uns im % 


1. Sie Haben recht; die Hypothek bleibt immer Reſt⸗ N 


gebend iſt hier nicht der Notar, ſondern die Parteien. Wenn eine 3 


artei auf den Vorbehaltsvermerk nicht verzichtet, ſo iſt nur zweier⸗ 

lei möglich: entweder erklärt ſich die Gegenpartei damit einver⸗ 

ſtanden oder die Vereinbarung ſcheitert. N 
Guftev Br. in K. Wenn Sie ſich in dem gemeinſchaftlichen 

Teſtament gegenſeitig als Erben eingeſetzt haben, iſt zum Schutze 6 

Ihrer Frau weiter nichts erforderlich. 5 x 
Edmund H. hier. Da die Sparfa,en nach ihrem Vermögen aufe 

werten, mühen Sie ſich um Auskunft direkt an die betreffende Spar⸗ 

fajıe wenden. x . 


* 


Wirtschaftliche Nundſchau. 
Organiſation von 
SER e Weſtpolens. 

Am 17. Januar fand, wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, in 25 


von n d u ſt 


Hierauf wurden die Mitgliederwahlen zum Auf ſichtsrat 
vollzogen. Sieben Mitglieder wurden aus Poſen, ſieben aus 
Oberſchleſien gewählt. Am 18. Jannar ſoll die erſte Sitzung 
des Auſſichtsrates ſtattfinden. Auf dieſer Sitzung ſollen die Richt⸗ 
linien für die Tätigkeit der neuen Organiſation beſchloßen werden, 
ern für Warſchau gewählt werden, ein Reglement für den 
Al tsrat aufgeſtellt und endlich die Preſſefrage erledigt 
werden, namentlich die Frage einer eigenen Wirtſchafts⸗ 
zeitung. Der neue Wirtſchaftsblock vereinigt ungefähr 50 Pro⸗ 
dent der landwirtſchaftlichen und induſtriellen Produktion Polens. 


. 


Die Einnahmen ans dem Spiritusmonopol 1926 betrugen 
242 300 000 Zloty, während im Haushaltsplan nur 233 380 000 Zloty 9 
vorgeſehen waren. Außer dieſem Plus von ca. 9 Millionen * 

3 1o ty zahlte das Monopol den Selbſtverwaltungsämtern die voll?! 
ändige Kommunalſteuer und die Rückſtände aus dem Jahre 1925, 
ie ungefähr 10 Millionen Zloty betrugen. Die vorausſichtlichen 
Einnahmen für 1927/28 werden mit 575 300 000 Zloty, die 
Ausgaben mit 241 Millionen Zloty veranſchlagt, ſo daß der 
Reinertrag rund 334 Millionen Zloty betragen würde. * 


N Die allpolniſche Kohlenkonvention, deren vorzeitige Liguidie⸗ 
rung wegen der Unſtimmigkeiten zwiſchen dem Verband der Dom 
browaer und Krakauer Kohleninduſtrie, der Warſchauer Kohle 
gruben⸗ und Hüttengeſellſchaft und der polniſch⸗franzöſiſchen B. 
werksgeſellſchaft einerſeits und der oſtoberſchleſiſchen Grubengeſ 
ae andererſeits eigentlich ſchon zu Anfang di Monats er 
olgen ſollte, iſt in ihrem Fortbeſtande vorläufig bis zum 
31. Januar geſichert. Dieſe Friſt ſoll benutzt werden, um die oben 
genannten Geſellſchaften bzw. Gruppen zu bewegen, ihre Austritts⸗ 
erklärungen zurückzunehmen und die ſchon nien er- 

r don KR 


wähnten Differenzen (in Sachen der Exportkontingente, 
lieferung der ſtaatlichen Verwaltungen uſw.) zu beſeitigen. N 
hofft, die Kohlenkonvention dann auch auf einen längeren Zeil 
raum abſchlieen zu können. 7 ET: Eye 


Allgem. Versicherungs-Gesellschaft | | . 


Tow. Ake. w Tezewie, 


Vertrags geſellschaft 
zahlreicher Organisationen von Landwir- # 
schaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


W 


Auskunft und Verfreferbesuch durch 
die Direktion in Tezew (Dirschau), ul. Kopernika 9, 
die Geschäftsstelle Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 

und die Platzvertreter. 


Feuer-Versicherung k 


auf wertbeständiger Grundlage. 


Landwirtſchaft und Imduftrie 


Pr * 13 
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Die iſchechoſlowakiſche Haudelsbilauz war im Monat Dezember 372,50—375,50, Wien: Ueberweiſung 78.48—78,98, bar 78 40 — 79,40, Tift van. Ziem. Kredyt. 7 e 
1925 mit dem Betrage von 346 121 Tauſend Tſchechenkronen aktiv, Budapeſt: bar 62,.45— 64,15, Zürich: Ueberweiſ. 57,50, London ok 1580 0 h. 1 8 Por. be Be 22 N 


hingegen im Dezember 1925 mit 28 776 Tauſend Tſchechenkronen | Ueberweiſung 43,50, Neuyork: Ueberweiſ. 11,75, Rig a: Ueber: [Bank Kw. Pot. (1000 M.) 5,00. Bank Przemyſtoweöw (1000 M.) 


paſſiv. Im Jahre 1926 war die Handelsbilanz mit dem Betrage weiſung 64,00, Amſterdam: Ueberweiſung 35,00, Mailand⸗ 1,0. Bank Zw. Sp. Zaxobk. (1000 M.) 8,20—8,50. — d { 
von 2594 906 Tauſend Tſchechenkronen aktiv, gegen ein Aktivum Ueberweiſung 255, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.48 — 46.72, aktien: Cegleſtt (50 Zt.) 20,00. N Pa (000 N 
von 1205007 Tauſend Tſchechenkronen im Jahre 1925. 


Ueberweiſung Kattowitz 46,505 — 46,745, Ueberweiſung Poſen 46,58 — 3,75. Luban (1000 M.) 125,00. Dr. Roman May (1000 M.) 42,00 bis 


46,82, bar 46,41 46,89. 42,25. Paplernig, Bydgoſzez (1000 M.) 0,65—0,55. Pozu. Sp. 
. . 5 Warſchauer Börſe vom 20. Januar. Umſätze Terfauf— Kauf, | Drzewna (1000 M.) 0,55. Unja (12 31.) 7,00. Tendenz: feſt. 
Berliner Deviſenkurſe. Belgien —.—, Budapeſt —.—, Holland 360,80, 361,70 — 359,90, 
— Bo me een London 43.78. 43,89 — 43.67, Neunort 9.00, 9,02 — 8,98, Paris 35,85, Produktenmarkt. 
Fur drahtlele Auszah. 20 Saar 19. Januar 1 35:9, 3576 Ve 2015 . Ole und Fette. Bromberg, 20. Januar. Großbandelspreife 
füge J lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief Staten 323 ao. 39.12. bolm , Wien 127,45, 127,47 — 126,89, 1 ee lige 2 805 Brombern: Mienen x Ri Aal 20 
7 „gelbes 60, Lederfe „Riemenwachs die Rolle 2,50, 
, , ß oomamorif sub ag. 12 &, 1 
anada . ollar , . g le und Fette. Bendzin, 20. Januar. Preiſe für 1 Kg. 
Japan. 1 9 055 2.059 2.055 2.059 wieder die Kurſe der Deviſen Italien und Schweiz etwas höher. in 6t8.: Rapsöl 1a 25, teciniſches 22, Leinöl ia 24, W 91. 


en.] 2. 7 

in.Itrt. Pfd. 1 3 Der geſamte Umſatz ſtellte ſich auf 360 000 Dollar und wurde durch 15 5 
Konſtantin. Itrk. Pfd. 2 — a 5 Par die Bank Polſki gedeckt. Im privaten Geldverkehr wurden Kokosbutter „Potokoll“ in Fäßchen von 160—180 Kg. Inhalt je Kg. 
Neuyork. . 1 Dollar 7 


London 1 Pfd. Strl. as 5 31, in Päckchen zu ½ und ½ Kg. je Kg. 40 Cts tölter Leinkuch 
211 1 für den Dollar 9,98 gezahlt. Von den ſtaatlichen Anleihen 1 } au ½ 1 Kg. je Kg. „entölter Leinkuchen 
RiodeJaneirol Milr 232 958 9493 0.288 lag die 5proz. Konverſionsanleihe ſchwächer, die 6proz. Dollaranlcihes Beet eee Napskuchen 1,8, Rizinusſchrot (Kunſtdünger) 1.5. 
Uruauan 1 Golövei.]| 4245 | 4.255 | 4245 4.255 ſtärker. Die Umſätze waren ſowohl auf dem Anleihe⸗, als auch ſcha fe ah o Bendain, zahlbar gemäß offiziellem Kurſe der War⸗ 
Amſterdam . 100 Fl.] 16847 168 81 168,43 | 16885 auf dem Pfandbriefmarkt gering. Auch die Tendenz für Aktien hauer Börſe am Zahltage. f 
5 ee e 551 539 5.41 hat ſich bedeutend geſchwächt. Berliner Produttenbericht vom 20. Januar. Getreide ⸗ 
6. BrüffelsAnt. 100 Fre.] 5856 | 58.70 | 5855 | 58.69 Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom und Kae 5 1000 Ka., Jonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
8 anzig . ich Guld.] 8155 | 81.75 | 8152 | 81.72 20. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: | Noaggene mg 5 67,00, März 287 28550, Mat 280 50 280, Juli 289 50. 
5 % | Selfinafors 100 fl. M. 10.535 | 10635 | 10592 | 10632 London 25.06 cd. Neunort —.— Gd. Berlin 122,347 Cd. 122655 Br. | 28 gen mürk 249 218, März 6372625026275, Dat 361, Juli 
Stalien ,. 100 Sica| 1827 | 1831 | 1825 | 1829 . , . and Mintergerite 
Nugoflavien 100Din.| 7.41 | 7.43 | 7412 | 7452 | Neunort —,— Cd. —,— Br, Berlin —.— Gb,—,— Br. Polen | Annie Icto galen märt, IT —ID1, März —,—, Mai 206, Juli ——. 
Ropenhagen 100 Kr.] 11227 | 11255 | 11226 | 11249 57.27 Gd. 5743 Br. ir s loko Berlin 185-187. Weizenmehl franko Berlin 35,00 bis 
Liſſabon 100 Eisc.| 21.545 | 21595 | 21.545 | 21.595 Züricher Börſe vom 20. Januar. Amtlich.) Warſchau 57,50, Be 1 . ranko Berlin 34.50 — 38.59. Weizenkleie franto 
Oslo-Chrift. 100 Kr.] 10727 | 10753 | 10734 | 107.60 Neuyort, 5,19, London 3,19%, Paris 20,62 Wien 73,15 Nene 142 bis 1450. Nongentieie frame Berlin 14,25 bis 14.50, 
Paris . 100 Fre.] 16.73 | 1677 | 16.725 | 16.765 Prag 15,37, Italien —,— Belgien 72.20. Budaveſt 90.71¼ aps —. Leinſgat ——. Biltoriaerbien 52.00 — 66.00, kleine Speiſe⸗ 


12508 Seliinafors 13.08, Sofia 3,75, Holland 207.58), Oslo 192,174, erbſen 30—32, Futtererbſen 22—25. Peluſchken 22- 23,00. Ackerbohnen 


Prag 100 Kr. 12.472 | 12512 | 12468 t 2—25. a d 
; 0 81 30 Kopenhagen 138.31 ¼ Stockholm 138,55, Spanien 83,72½, Buenos | 20.50-21,50., Widen 23 bis 24.50. Lupſnen blau 1550 — 16.50, 


Schweiz .. 100 Fre. 81.145 | 


t nu, } ; do. gelb 16.00—17,00. Serradella neu 34.00-36,00. Rapskuchen 16.20 
Sofia .. . 100 Leva] 3.037 3.047 3.04 3.05 Aires 214½ Tokio 2,53", Bukareſt 2,77½ ͤ Athen 6,73, Berlin g . 6,00. pskuchen 16. 
%%% ß miei ien ere teren de ee 
e ie Bant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine en N 00. 30,30. — Ter 
Mdaxeſt . Benz 2755 let 705 f. de. tr Scheine 891 St. 1 Wi. Gterlina 17208 . 5 5 eſter, Roggen matter, Gerſte ruhig. Hafer feiter, Mais 
28 8 18. . 100 . Franken 35,5 3 weizer Franken 98. 31, 
1 0 % Warſchau . 100 At. 468 4672 46.58 4.82 100 dent de e 212.49 305 Danziger Gulden 17293 IL. diterr, Materialienmarktt. 
— [Kairo. 1 äg. Pfd. — — 1 — 3 Schilling 126,58 Zt. tſchech. Krone 26.61 Zloty. Berliner Metallbörie vom 20. Januar. Preis für 100 Kg. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- Akti kt. in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) 64,50—65,50, Remalted 
‚Haug im „Monitor Bolfti" für den 21. Januar auf 5.9816 Zloty a enmarkt. Rlattenzint — bis —, Oriqinalh.⸗Mumin (68.93% im Blödken, 
ßeſtgeſetzt. Poſener Börſe vom 20. Januar. Wertpapiere und Obri⸗ Walze oder Drahtbarren 210, do. in Walz« oder Drahtb, (99%, 


Der Zloty am 20. Januar. Danzia: Ueberweiſung 57.20 gationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſch. Stempel 60,00. | 215, Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (98—-99%, 
bis 57,34, bar 57,2757, 1, Prag: Ueberweisung 371,75—317,75, bar 3½proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſch. Stempel 60,00. Sproz. dol. e (Regulus) 116-119, Silber t. Barr. f. I Kilogr. 


mi > 


Kino Heute! Großes Drama aus dem Leben des russischen Zarenhofes in 12 Akten Heutel Beiorogramn: 
geschaffen auf Grund wirklicher Erlebnisse und Ereignisse sowie reichlichen Materials aus den Komödie, betitelt: 


N ow 0 8 ei Zar des ehemaligen russischen Diplomaten Borys Sawinkow unter dem Titel: | Wir suchen einen 
5 


m mm = ar Ni Kolaus II. = nn stm. 


EE 
/ D E 2 
1912 — Die letzten Jahre seiner Herrschaft — 1918 or ae: 


Me lann ja. geb. Frau Neu angefertigte 1407 
das Ausbeſſern von 


66 äthe ardl ? ＋ 
„Oekonomie, e erugen 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
die neue, verbesserte, billige 5 werden billigit verliehen. 


Universal-Walzen-Schrot- u.Quetschmlihle Kirchenzettel. Demitt er, Kröl. Ja dwigi 3. 


Wie die Praxis urteilt: 1334 
Kaämierz, pow. Szamotuly, 21. 10 25.]]- Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Das Ihnen zustehende Geld werde pünktlich 2 
bezahlen. Muß Ihnen doch ınitteilen, daßich | Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Freibilletts haben 


Für die reichlichen Gaben Ich babe noch 3 3tn.] 
die uns aus Anlaß des am 2. Januar im garantiert reinen 
Hotel Adler ſtattgehapten Wonltäfigteitsiettes| Mipnpn : Blüten: 


U 
echleuderhonig 
4 105 a 0 1 

ahnſtation Palosc, 
Sowjet⸗Rußland geflüchteten Familien eine abzugeben. 
anſehnliche materielle Unterſtützung. Fr. Schulz, Pakosc 
Gleichzeitig danken wir auch noch beſtens pow. Mogilno 
allen denjenigen, die ſich in ſelbſtloſer Weiſe II. Vorſitzender des 


um das Zuſtandekommen und gute Gelingen Bienenvereins mit der Schrotmühle sehr zufrieden bin, Ich Sonntag, d. 23. Jan. 1927. 

de eren des Srenberges Seit: . Jae 1m Baue edge en mier dee er „ee de 

Hilfe-Bereinsder Flüchtlinge aus Nuhland zeugt. daß S e die Wahrheit gesagt haben. . Bromgerg. Yauls« Oek.: 
a 160 Ich schrote Mid micie and ie neee en e 1 \ 

Am Dienstag, den 25. Januar 27, Pferdefutter bis 5 Zentner auf die Stunde mit zwei leich-] [Narrer Pauer. Gustav Rollauer 


ten Pferden, Wenn ich wieder was brauche, 


Evangl. Piarrkirche. Gdansk 


vormittags um 9 Uhr, werde ich in einer garant. rein. Roggen⸗ . I 
Streitſache auf dem Grundſtücke Gdanska 99 ſchrot, Kleie Gemänge⸗ dann kaufe ich bei lhnen. A. Swoboda. 
ll Nlein-Hersteller: 


i 2 rot, Hafer, feines a rde e 
eine alte Lokomobileſe yo Chodan, . seter, 
the, Fee ee Jarzahlung eee 9 Poznan, ul. Przemystowa 23. 


esd 
tag, abds 7½ Uhr Blau⸗ 
lreuzverſammlung i. Kon⸗ 
firmandenſale. 

Chriſtus kirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Greulich, 


Wurst. Essen 


verſteigern. 1808 


M. Piechowiak 7 Empfehle mich als ſeig⸗ e cuts. Mitwoch, abds. * 
Kae a ſtändige Hausſchnei⸗ T | Uhr: V. U N 
Diuga 8. __Yereid. Yuttionator. Tel. 1651. derin mit langjähriger | MR 11 4 bung bee nner-Vertns im Bockbieı fest 


Praxis A 1 außerhalb. . bbemeindehauſe. 
Swigtojanska 1, ptr. r. Witwer mit Kindern.“ Luther. Kirche. Frans 
1105 in glänzend, Stellung en raße 87/88. Nachm. 
frh. Rittergutsbeſitzer. „Uhr Kindergottes dient. 


7 i 3½ Uhr- Jugendbund. — 
Biberſchwänze und | aud heingebllde l. edel. 5 abe Gottesbienit, Bir 


Tanz im großen Saal. 
Anfang 8 Uhr. 1810 Ende 4 Uhr. 


Patzer’s Etablissement. 


Kontobücher. 


Nmerikan. Journale 


 Satentanwalt 


Dipl,-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, Plac Wolnosei 2, 


fä Iitäglich von 9-12 u. 2—5 1 Firſtziegel. Laſſahn. 
empfängt alltäglich von u 3 Kontokorrenthücher hartgebrannte 20 3. Frings Pod „Gpluth, Kirche, Poie, 
9 Kaſſabücher, Kladden Ziegelſteine. Uhr: Predigtgottesdienft, Sonnabend, d. 22. u. Sonntag, d. 23, Januar 


voröſe Deckenziegel 


„ Wandplatten Heirat. 


Sprengſte Verſchwie⸗ 
„ Langlochſteine genheit Ehrenſache. Off. 


Pfr. Brauner. — Freitag, 
abds, 7 Ur Bibelſtunde, 
Pfr. Pauli 


Großer 


Protokollbücher 


Ersthlassige 


2 Tonflieſen. sem tar, unter 9, 1 die „Chriſtl. Gemeint aft, 
aschinenanlagen Diarien e ll 
ß a a preiswert | Kahn 00 Dunlelblonde ae e 7 Es ladet freundlichst ein 1815 
für | Dam f-Ziegeleien in großer Auswahl 1032 A. Medzeg, . ee Das Festkomitee 
N! Spezialität: Sonderanfertigung ||| Damofsienelwerte, ſevangelich. 21 Jahre. |zibeiunde 07 - 


' liefern kurzfristig frei Landesgrenze 


- Kleemann’s Vereinigte Fabriken 
1 5 5 Stuttgart — Obertürkheim. 
„auch Keßrauchte Maschinen erden 
Auskunft u, Beratung dureh unseren Vertre er. 
Ingenieur Walter Jahr, Danzig-Ollva, 
a 1 


Danzigerstraße 46, 620 
SSO 0 90 +00 0409 


$ Bankverein Sepölno & 


Fordon-Weichel, I mittelgroß, muſik. aus Baptiiten- Gemeinde, Achtung Zureiſende! 


Telefon 5. beſſ. Familie, wünidht|, . 
die Bekanntſchaft eines en Ai, weine Bar Angielski 


Herrn (Beamter) |gyene, Serum II Uher Gdansta, n. Kino Kriſt. 


f 2 R Eisbein w. Meerrettich. Bydgoszez T. 3. 
H. Dittm ann o. p. Waſchfrau z ade wells Mat. Ae eee eee er- los und Blati| Sonntag. d 23. Jan. 27 


; nach Warſchauer Art 
‚198 Aretſch, Torun. Nach. n. nachm. Uhr 
Bydgoszcz, Jagiellonska 16. delt Pran Nes de, feen dener Ube Sugenborkin, 405 e ee left. Male 
ö 1 mögli mit Bild unter Donnerstag, a ends 7! . . 7 
ul. Koforn ee 1. l. B. 1777 an d. Et d. J. ge Gebets unde. 5 in Heinen Preisen: 


10 he otteasienft, dar ee eee 
Geldmartt Geſchüftsmann nach Kindergottesdie ſt.— Alſiter Küſe Zwerg Naſe 


ſchnell, ſauber und billig 


2 Gegründet 1898 Gegründet 1898 mit ſchön. Grundftüd Pcbelundg in Blume ier 
0 5 = belſtunde in Blumwes Kinder mit Muſik und 
7 e 6. m. und. H. Sepelno. 1 Rübenschneider i. Teil. 2 J. 4 Jahr erm An ergeim, „ ſbeadefum pokal z Bid. Tanzen in 5 Bildern 
g Gegründet 1883, 14745 © Kartoffeldä 7 ürge gaberſchat wird fichergeſtellt. Off. tz Gartelſee. Vorm. z 1,80 per Banane (unter teilweiſer Bes 
g Artoffe mpfer ba 10 Uhr Hotter dienſt, da» nutzung der Hauff ſchen 
Eigenes Geschäjtsgrundstück. 3 Kartoffelquetschen b 1800 a0 1 u. u. €. 1204 a. d. Eſt. d. Z. nach Kindergotlesdienſt. i Dichtung) von 
2 8 5 4 an Ann.⸗Exp. N 4 auens . 
7 Günstige Verzinsung von 7 0 öpel j ee ET Meſiterſohn . 5 . Grudzig ds, Pomorze. Waldfried Burggraf 
9 f | © Dreschmaschine von 30 Morgen. eval., L a n 10 uhr Abends 8 Uhr 
en. evgl., Leſe 5 — . —— 5 
0 1 dq f E | fl d 1 E n 4 || Getreidereini Schi! Gute und ſichere von Staalsang, den Rruschdorf. Been, 10M In meinem Geſchätt u ermäßigten Breiten! 
— ßröß X —— etrei ereinigungsmasc In. Kapitalsanlage! es an Damenbekannt⸗ Uhr Leſegottesdienſt. "a Sıla Przemystowa, Ing oldeneRnib 
83 5 J Häckselmaschi ſchaft fehlt, wünſch a Wühelmsort. Vorm. 10 gen 38,38. N 
in Zioty Gold-Zioty 7 e n Gürungsfachmann d. Wege in Briefwechlei| 10 Ur Gottesdienst, das u. e Ver fg Schwank in 3 Akten 
% 3 ar 0 Milchzentrifugen 3 zu treten zwecks bald.] nach Kdr.⸗Gottesdien !. jemand 1206 von Otto Schwartz und 
$ und ausl. Währung. 3 zac belaste „Vine ee Heirat. 9 nen 
\ — f 7 ha 5 i hr Hottesdien tel Moh intrittstarten 
Sorgfältige Erledi 1 g e re , Kapitaliſten Heira © | Cliendort. Nachm. 3 kulel Mo N, beide Nulführungen 
orgialtige Erledigung © p Am liebſten Tauſch⸗ une Gotiesdienft, liegen eloflen bis einſchließlich Sonn⸗ 
0 f + labend in Johne's Buch⸗ 


France 14088 i Syn In Bommerellen ohne heirat mit Schweſter.] Nakel. Vorm. 11 Uhr 
0 onkurrenz. Bevor Beide Mitte 30. Nur] Kdr.⸗Goltesdienſt. Nachm. Falls der Betreffende handlung. Sonntag v. 
1 au eee Ban we hg Ba 18 ae a7 B nenne 3 2 1-1 En ab 2 Uhr 
1508; Telet. einigungen. } mit Darleg. der Verh. hr Ju! Jerein, Hinnerha agen ab⸗ bezw. r an der 
Gdanakn 97 ie en Auskunft unt. S. 1812 unter 3. 1727 an die] Montag, abds. 6 Uhr: holt, gebe ichden Mohn Theaterkaſſe. 
J an d. Geſchäftsſt. d. Zta. Geſchſt. d. Ita. erbet.] Bi elſtunde. an d. hieſige Volksküche. 167 Die Leitung. 


Aufträge. 7 


eee e ee 


1 
zaller bankmäfigen + 
0 
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_ Heute Freitag Premiere des lang erwarteten Sensations-Salonfilms mit dem Liebling des Publikums 


| * 8 81 8 

Rino N 9 FR | ih 1 ® und seiner Partnerin Unter dem Titel: 5 88 * 
Keistal | E no 3 rant > Ruth Weyher Menschenleben N ublalf. ==, 
* * 1 3 er 14 2 1 a 1 3.5 N 

in seiner allerneuesten Darbietung, welche jeden Besucher bis zum Schluß in Spannung hält Gewal'iges Sensations Salon-Drama in 10 Akten, 8 3 8 

6.45 — 8.45 Uhr. Erstklassiges Spfel! Flotte Inszenierung! Herrliche Photographie! Packende Sensationen! 1800 Deutsche Beschreibungen gratis an der Kasse. 8 
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N Die antiengliſche Bewegung in China. 

8 Hankau, 21. Januar. (PA T.) Hier find 30 katho⸗ 

liſche Geiſtliche eingetroffen, darunter fünf Amerika⸗ 

| ner, die aus Futſchu geflohen waren. Dieſe Geiſt⸗ 

5 lichen erzählen, daß in allen Teilen der Provinz Fukian 

eine antiengliſche Bewegung herrſcht. In Futſchu 

demolierten und vernichteten Chineſen die chriſt⸗ 

lichen Miſſionen ſowie die Kirchen und die 

Waiſenhäuſer. 300 Waiſen wurden aus dem ſpaniſchen 

Waiſenhauſe entführt; bis jetzt wurden ſie nicht wieder auf⸗ 

gefunden. Es find Gerüchte im Umlauf, daß ſämtliche 

Waiſen ermordet worden ſeien. Als ſich die 

»Miſſionare in Futſchu auf Deck eines Schiffes begeben 

= wollten, um aus der Stadt zu entfliehen, wurden fie von 

Chineſen überfallen, die ihnen die Kleider vom Leibe riſſen 

und ſie empfindlich mißhandelten. Als das Schiff, auf dem 

ſich die Flüchtlinge befanden, den Hafen von Amei anlief, 

erſchien eine empörte Menſchenmenge am Ufer und ver⸗ 

ſuchle, ſich des Schiffes zu bemächtigen. a 

Wie die Londoner Morgenpoſt erfährt, erhielt der eng⸗ 

liſche Bevollmächtigte in China O⸗Malley von der eng⸗ 

liſchen Regierung die Vollmacht, der Kanton⸗ 

regierung gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. 

Danach könnten die engliſchen Konzeſſionen in Hankau in 

7 eine Ausländeranſiedlung umgewandelt werden, wobei die 

. Chineſen ſowohl im Gemeinderat als auch auf verſchiedenen 
Verwaltungspoſten vertreten ſein würden. 


Der Ernſt der Lage in China und die Tragweite der 
küngſten Beſchlüſſe des engliſchen Kabinetts werden dadurch 
beleuchtet, daß, wie den „D. N. N.“ berichtet wird, die Re⸗ 
gierung den Führer der Oppoſition Ramſay Macdonald nach 
Downing Street gerufen hat, um ihn über die Chinapolitik 
des Kabinetts zu informieren. Dieſe Maßnahme findet nur 
bei außerordentlich ſchwerwiegenden Beſchlüſſen ſtatt und hat 

0 den Zweck, dem Kabinett die Unterſtützung aller Parteien 
zu ſichern. Daß die Regierung ſich um die Zuſtimmung der 
Linken bemüht, gilt vielfach als ein Beweis dafür, daß ſich 
Chamberlains beſonnene Verhandlungspolitik vorerſt gegen⸗ 
über den Kanonenboot⸗Politikern durchgeſetzt hat. 

2 


London, 21. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
Fremdeuhaß in China zieht immer weitere Kreiſe. 
In dem Vertragshafen Amoy kam es zu Unruhen gegen die 
europäiſche Bevölkerung. Einige Spanier wurden 
getötet, weil ſie in dem Verdacht ſtehen, chineſiſche Kinder 
in Futſchu getötet zu haben. 

Marſchall Tſchanſolin antwortete auf die diesbezügliche 
Anfrage eines engliſchen Blattes, daß er den Bolſchewis⸗ 
mus inChina bis zu ſeinem Ende bekämpfen wolle. 
Die Meldung von einer Zuſammenarbeit mit den Kanto⸗ 
neſen ſei völlig unbegründet. 1 

Im japaniſchen Parlament iſt ein Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung wegen ihrer Chinapolitik eingebracht 


worden. mn ae 


Eine ſchwediſche Stimme 
diu Abrüftungsſrage. 


sr * 1 * 7 # * 
Das Stockholmer „Aftonbladet“ ſchreibt unter der iiber: 
ſchrift „Das deutſche Volk wieder auf der Folterbank“: 

5 Vom neutralen Geſichtspunkte mute die ſich zurzeit in 

% Paris abſpielende Abrüſtungskomödie als unwürdig an. 
7 Niemand hindere die Siegermächte daran, ihr Verteidigungs⸗ 
/ meſen zu heben. Es werde unbegrenzt gerüſtet, ein Flotten⸗ 
plan werde 


nach dem anderen beſchloſſen und Millionen⸗ 
n i (51 i 


En 
8 
— 
= 


ein könne nicht genug ab⸗ 
beginne eine 
und Grotesken 


ſten. Die Selbf 
darm anzunehmen, die ſich dem Lächerlichen 


nähere. 
— > 


Shui gegen Da unge Bi. 


Nom, 21. Januar. (PAT) Miniſte i 
geſtern Vertreter der Anslandäpreffe, de churchil empfing 
nach allgemeinen Erklärungen über die ſtaltenſſch⸗engliſchen 
Beziehungen zwei Tatſachen unterſtrich die nach feiner Ans 
ſicht beſondere Beachtung verdienten. 

Die eine iſt der Kampf, der vom Faſzismus em 
Kommunismus und den umſtürzleriſchen Tendenzen geführt 
wird; diefe Tatſache hat eine große Bedeutung für die ganze 
Welt. Zur Verteidigung der ganzen ziviliſierten Welt habe 
Italien in Geftalt des Faſzismus ein Gegenmittel gegen 
das ruſſiſche Gift gefunden. Die Sozialiſtenführer in allen 
Ländern, die ſtets befürchten, daß ſie von reaktlonären Ele⸗ 
menten überboten werden könnten, müßten aus dieſer Tat⸗ 
ſache Mut ſchöpfen im Kampfe gegen den Kommunismus, 
der mit dem Wohl der Arbeiter nichts gemein hat. 

Das zweite wichtige Moment in der heutigen internatio⸗ 
nalen Politik iſt, ſagte Churchill, ; 

die Richtung der engliſchen Politik. Dieſe Politik 15 
klar und per darauf ab, daß England, Frankreich, 
Deutſchland und Italien an der Wiedergeburt Europas 
und an der Heilung der Wunden zuſammenarbeiten, 
die ihnen der Krieg geſchlagen hat. Ein Antagonismus 
unter diefen Staaten könnte zur Vernichtung Europas 
und der ganzen europäiſchen Ziviliſation 
führen. Und daher müßten dieſe Staaten ſich gegenſeitig 
Ife leihen, und loyale Freunde werden. Die Verträge von 
Docarno wenden ſich nicht gegen die Intereſſen irgend eines 
Staates und ſtehen auch nicht im Widerſpruch mit den Grund⸗ 
ſätzen des Völkerbundes, im Gegenteil, ſie erleichtern dieſem 
ſeine Aufgabe. 


Die Sprachenverordnung f 
der polniſchen Eiſenbahndirektion. 


N Der von uns geſtern mitgeteilte neue Sprachenerlaß 
der polniſchen Eiſenbahndirektion in Danzig bat über die 
Grenzen Danzigs hinaus weitgehendes Aufſehen erregt. 
Nach der „Berliner Börſenzeitung“ ſieht man in 
Berliner Kreiſen in der Verordnung des polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſters einen Verſuch der Poloniſierung 
der Danziger Eiſenbahner. Die polniſche Regie⸗ 
rung beruft ſich auf eine Verordnung des Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſars vom Jahre 1921, die in dieſer Beziehung vor 
allem die Forderungen des reiſenden Publikums berück⸗ 
ſichtigt. Doch auch in dieſem Falle iſt es, wie die erwähnten 
Kreiſe meinen, ſchwer anzunehmen, daß die Maſchiniſten 
und Heizer mit dem reiſenden Publikum irgend etwas zu 
0 tun haben. Und dann beherrſchten ſämtliche Reiſenden die 
deutſche Sprache, jo daß gar kein Bedarf vorliege, ſich in 
15 volniſcher Sprache zu verſtändigen. Das Blatt iſt der Mei⸗ 
nung, daß Danzig gegen die erwähnte Verordnung wahr⸗ 
ſcheinlich beim Hohen Völkerbundkommiſſar, Profeſſor van 
Hamel, Beſchwerde einlegen werde. 905 
. „ 


Der Wortlaut der Verordnung. 


1 Alle Bedienſteten, welche in Ausübung ihres Dienſtes 
mit dem Publikum in Berührung kommen, insbeſondere das 


3 
RR 


gehörten, meld 


e | F 


\ 
\ 


Zugbegleitperſonal und die Stationsſchaffner, ſowie die Be⸗ 
dienſteten in der Fahrkartenausgabe haben bis 1. Januar 
1928 ſolche Kenntniſſe in der polniſchen Sprache 
nachzuweiſen, daß ſie ſich mit dem Publikum mündlich ver⸗ 
ſtändigen können. Von allen übrigen Bedienſteten wird der 
Nachweis dieſer Kenntniſſe der polniſchen Sprache 
1. Juli 1928 ab verlangt werden. 

Die Kenntnis der polniſchen Schriftſprache, d. h. die 
Fähigkeit, ſich in der polniſchen Sprache auch ſchriftlich 
verſtändigen zu können, wird von dem Perſonal vom 1. Ja⸗ 
nuar 1929 ab verlangt werden, und zwar nur von den Be⸗ 
dienſteten des Bureaudienſtes auf den Staatsbahndirektionen 
und Amtern, ferner von den Bedienſteten im Verkehrs⸗ 
Kaſſen⸗ und Telegraphendienſt, ſowie von den Dienſtvor⸗ 
ſtehern der Bahnhöfe und von den Fahrdienſtleitern. 

Nach Ablauf der angegebenen Friſt ſollen die Ange⸗ 
5355 auf ihre Kenntnis der polniſchen Sprache geprüft 
werden. . — 5 


e 


vom 


Nie Forderungen der Aanziger Polen. 


Danzig. 21. Januar. (PA T.) Hier fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Delegierten der polniſchen Berufsvereinigung 
aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ſtatt. an der 111 
Delegierte teilnahmen. Nach mehreren Referaten wurde 
eine Reihe von Eütſchließungen angenommen, in denen 
ſich die Vereinigung an die polniſchen Firmen in Danzig 
wendet. polniſche Arbeits⸗ und Bureaukräfte zu beſchäftigen. 
Eine weitere Reſolution fordert von der polniſchen Regie⸗ 
rung, daß die Vermittlungsgeſchäfte im Danziger Hafen 
für die nolniſche Handelsmarine einer ſpeziell hierzu ge⸗ 
bildeten zalniſchen Moklerfirma übertragen werden und daß 
bei der Be⸗ und Entladung der polniſchen Handelsſchiffe 
nur volniſche Arbeiter Verwendung finden. Endlich wenden 
ſich die Verſammelten an den Hafenrat, daß er entſprechend 
der Entſcheidung des Völkerbundes die größtmögliche Zahl 
polniſcher Arbeiter beſchäftige. g - 


— 


Eine meihtihe Landesberteiniaungs⸗Nrganſſation. 


Dariban, 21. Januar. Dieſer Tage fand im Konferenz⸗ 
ſaal des Heeresminiſteriums unter dem Vorſitz des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſki eine Konferenz mit den Vertreterinnen 
des Komitees zur Heranbildung der Frauen für die Landes⸗ 
verteidigung statt. An der Konferenz nahmen 23 Ver⸗ 
treterinnen des Komitees teil, außerdem der Chef des 
Sanitätsdepartements des Heeresminiſteriums, Oberſt Dr. 
Ruppert und der Bureauchef des Komitees der Landes⸗ 
verteidigung, Oberſtleutnant Ulrich. Der Zweck der Kon⸗ 
ferenz war, den Marſchall über den Charakter der Arbeiten 
des Komitees zu informieren, deſſen Aufabe es iſt, die ent⸗ 


dienſtleiſtung in ſanitärer und wirtſchaftlicher Hinſicht. 
Kanzlei⸗ und Verßbindungsdienſt heranzu⸗iehen. Der Mar⸗ 


1 al ger feiner Genugtuung über die Arbeiten des Komitees 


el r 2 


Verhaftung von Kommunisten 
in der Thorner Garniſon. 


Von ſeinem Thorner Korreſpondenten erhält der 

„Dziennik Bydgoſki“ nachſtehende ſenſationelle Meldung: 
‚Die Militärbehörden verhafteten in Thorn drei 
Militärperſonen, die der Umſturzorganiſation ans 
sdinter dem Giniluß, der in den Dftgebieten 

del Berhofteten find Weſßrutheiſen. n 9 enden un 
damit wurden noch weitere 12 
men, die beſchuldigt werden, in der Thorner Garniſon zwei 
kommuniſtiſche Gruppen gebildet zu haben, an deren Spitze 
die Gemeinen Litwinczuf und Baluk ſtehen. Sämtliche Ver⸗ 
hafteten wurden nach dem Verhör nach Graudenz trans⸗ 

portiert, wo man fie in das Militärgefängnis einlieferte. 


Weitere Verhaftungen in Kowno. 


Kowno, 21. Januar. PAT. Illegale Proklamationen 
der Sozialdemokraten, die in Kowno und in der Provinz 
verbreitet wurden, hatten zur Folge, daß ſämtliche Berufs⸗ 
verbände geſchloſſen wurden. Eine ganze Reihe von Kom⸗ 
muniſten, die ebenfalls Flugblätter verteilt hatten, wurden 
verhaftet. In den kommuniſtiſchen Flugblättern wird die 
Schuld für den Umſturz auf die Sozialdemokraten abgewälzt 
und zum Austritt aus dieſer Partei aufgerufen. Verhaftet 
und in das Konzentrationslager abgeführt wurden auch der 
Major Tomkus und Hauptmann Limajtis. Dieſer Vorfall 
wird in Litauen lebhaft kommentiert. Es ſoll ſich heraus⸗ 
geſtellt haben, daß die faſziſtiſch⸗monarchiſtiſche Gruppe mit 
Unterſtützung der Rechten und der Chriſtlichen Demokratie 
einen neuen Stagatsſtreich in Litauen vorberei⸗ 
tete, um eine Diktatur als übergangsſtadium 
zur Monarchie einzuführen. Die „Ritas“ dementiert 
die Gerüchte als ob die Christliche Demokratie in dieſe 
Affäre verwickelt wäre, und fordert von der Regierung die 

Beſtrafung aller derjenigen, die ſolche Gerüchte verbreiten. 


[eye 


Aus anderen Ländern. 


AJauternationale Truppen in Schanghai. 


Die internationale Niederlaſſung von Schanghai hat die 
Mächte erſucht, eine ſofort verfügbare Streitmacht von 
4000 Mann (2000 Engländer, 1000 Japaner, 1000 Amerikaner) 
breit zu halten als erſte Maßnahme, um einen etwaigen Ver⸗ 
ſuch, aus Schanghai ein zweites Hankau zu machen, zu ver⸗ 
hindern. Die Meldung beſagt noch, nach Anſicht militäriſcher 
Sachverſtändiger würde zur Abwehr eines chineſiſchen An⸗ 
griffs eine Streitmacht von 25000 Mann mit voller Kriegs⸗ 
ausrüſtung notwendig fein. — Die 4000 Mann internatio⸗ 
naler Truppen ſind inzwiſchen gelandet. 


Deutſches Reich. 
Botſchafter Solf 


iſt von Berlin nach Japan abgereiſt, um Deutſchland bei den 
eiſetzungsfeierlichkeiten für den Verhören Kaiſer von 
Japan zu vertreten. b 
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Das neuzeitige 
Waschpulver 


0 wäscht, bleicht die 


Ohne Chlor. 


ſprechenden weiblichen Kräfte auf dem Gebiete der Su 


ſchall betonte die Wichtigkeit der Heranbildung von Frauen 


Zuſammenhange 


5 mit. in unter keinen Umſtände 
195 epide mie 
Soldaten feitgenom- kein T 
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Sauerstoffhaltig f 8 
Wäsche selbständig und schont dieselbe. 
Ueberall zu haben! 


Mer von den 


VRoft:-Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Februar oder i 


Februar⸗März noch nicht beftellt hat, wolle das 
Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 1 
Poſtamt erneuern. 


3er Stand der Grippeerkranlungen. 
Das Grippebulletin des Völkerbundes. 3 
Genf, 19. Januar. Die Hygienekommiſſion des Völker⸗ 
bundes veröffentlicht ihr drittes Sonderbulletin über den 

Stand der Grippe. a 
Das Reichsgeſundheitsamt in Berlin ſtellte am 14. 
Januar feſt, daß die Grippeerkrankungen in einzelnen Teilen 
Deutſchlands ſeit dem 1. Januar zugenommen haben. Der 3 
Verlauf der Krankheit ſei im allgemeinen gutartig. 93 


Für Großbritannien teilte der Chefarzt des Hr 
Hygienedienſtes mit, daß die Zahl der Grippetodesfälle in Kor 
London und in den Großſtädten in England und Wales im 2 
Dezember niedrig und ſtationär geblieben iſt. In der am et 
8. Januar zu Ende gegangenen Woche machte fih indes ſo⸗ Mi 


wohl in London als auch in den anderen Großſtädten eine ir 
plötzliche Zunahme der Todesfälle bemerkbar. In London 5 
waren die tödlichen Fälle von Lungenentzündung in der am * 
1. Januar zu Ende gegangenen Woche etwas höher, als in 
den vorhergehenden vier Wochen, während die tödlichen her 
Fälle von Bronchitis eine beträchtliche Steigerung aufwieſen. 

Die Zahl der Fälle von Lungenentzündung erfuhr indes 
bis zum 1. Januar keine Steigerung und Bat erſt in den 
Wochen vom 4. bis 11. und 11. bis 18. Januar zugenommen. 
5 allgemeinen war die Zahl der Grippetodesfälle und die BR, 


ahl der gemeldeten Fälle von Lungenentzündung in der 25 
am 8. Januar zu Ende gehenden Woche leicht höher, als in N 
den entſprechenden Perioden des Jahres 1925 und 1926. Ya 

Das ſpaniſche Sanitätsdepartement teilt in ſeinem NE 


telegraphiſchen Bericht vom 16. Januar mit, daß die Grippe 1805 


in Barcelona und Bilbao und in den anderen Provinzen Rx 

merklich abnehme. In den Provinzen San Sebaſtian, Va- - 

lencia und Madrid iſt die Zahl der Erkrankungen gleich ge: 
blieben. In der Provinz Madrid hat in der Woche vom Er 

9. bis 16. Januar die allgemeine Sterblichkeit zugenommen, ; 

und die Fälle von Herzſchlag und tödlich ausgehenden Ta 

RE ee weiſen die doppelte Höhe der normalen 5 

auf. f 5 00 

Aus den Vereinjaten Staaten meldet der Di 67 

tor des Hygienedienſtes der Bundesregierung vom 15. ei 

nuar, daß während der erſten Januarwoche in den r; 5 5 

einigten Staaten 1644 Grippefälle und in der zweiten Ja. 


5 
5 
= 
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nuarwoche 1863 Fälle angezeigt wurden gegenüber 1000 and 
1713 Fällen in den entſprechenden Wochen des Jahres 1926. 

In den ſchweizeriſchen Städten wurden n in 
ben vom Eidgenöſſiſchen Statiſtiſchen Amt gelieferten An N 
gaben während der am 1. Januar zu Ende gegangenen Woche 0 
80 Todesfälle gemeldet gegenüber 31 in der vorhergehenden 
Woche. Von dieſen 80 Todesfällen entfallen 8 auf Zürich, 
14 auf Baſel, 30 auf Genf 8 auf Bern, 3 auf Lauſanne | 

London, 19. Januar. Das Miniſterium für Geſundheits⸗ 1 
weſen meldet: Während der am 15. Januar zu Ende 8 a 
gangenen Woche ſtarben in England und Wales 326 Pers Be 
ſonen an der Grippe gegen 172 in der Vorwoche. 5 


4 4 Keine Grippeepidemie in Wien. „ 
Wien, 19. Januar. Das Städtiſche Geſundheitsamt teilt 
a von einer Grippe⸗ 
ſei bis etzt 


Wien un: 
geſprochen werden könne. Im Januar 
desfall an Grippe gemeldet worden. 

Ju der Tſchechoſlowaket. 2 
„ Prag, 19. Januar. Nach einer Mitteilung des Geſun d 
heitsminiſterium verläuft die Grippeepidemie in der tſchech 
ſlowakiſchen Republik gutartig. Nach einer Prager Kor⸗ 
reſpondenz find bei einigen Truppeutörpern in Schleſien 
zahlreiche Grippefälle aufgetreten, die jedoch ebenſo wie bei 
der Ztvilbevölkerung einen durchaus leichten Verlauf 


nehmen. 1 \ 
In Pommern. vo 
Stettin, 19. Januar. Infolge der anhaltenden ſchlechten 
Witterung hat auch in Pommern die Zahl der an G N); 
rkrankten zugenommen. Bei allen Behörden fehlen wegen . 
lippeerkrankungen ein großer Teil der Beamten. Die 
Straßenbahndirektion gibt bekannt, daß fie wegen der großen 
Zahl der Erkrankten ſich zu Betriebseinſchränkungen gezwun n 
gen ſehe. In den Schulen fehlen 30—40 Prozent der Kinder. 1 
ER Keine Choleraepidemie in Polen. WR 


Warſchan, 19. Januar. Das Hauptgeſundheitsamt teilt 1 
mit, daß die in der Preife verbreiteten Nachrichten über 57 * 
eee in Kleinpolen jeder Grundlage ent 
ren. f ee NT, 


NN 


4 


Kleine Rundidau. 
* Grohiener im Norden Berlins. In der Nacht zum 
19. d. M. brach in dem AEG ⸗Werk im in e 
Großfeuer aus, das die Feuerwehr, die mit mehreren Löſ ch.. 
zügen erſchienen war, bis zum frühen 9 mit =. 1 
Schlauchleitungen bekämpfen mußte. Die Montagehalle und 
das Prüfhaus der e Ae find völlig nieder- 
. Eine große Anzahl von Maſchinen und Einrich⸗ 
worden genſtänden von bedeutendem Wert ſind zerſtört 
orden. N Hey 
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M. Will n F Sa ee ee 1 
e un g Sr “ern a n⸗Aſſiſtentin ſchaſtsfräul. ſucht lie 5 . 8 8 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ ul. Poznafiska 23, 11. 2 bei pratl. Arzt Stellg. vollen Wirkungskreis. ; ar 


[Off, unt. W. 1121 an Dfi.u.W.1191a.d.6.0,3. 
die Geſchſt. d. Zeitung. Jung. Mädchen aus Mädchen aus 


Slütze D. Hausfrau ut. Haufe ſucht Stellg. EM 


„ ſunden, kräftigen Töchterchens zeigen 
8 hocherfreut an 151 


das beste | 


Mänte: | WM - . |; N als Stütze oder 5 
2 in g zu, mäbinen Preſſen. Zum 3 Seren um 1. 4. 27 gehe beſſer. Maden 5 15 
= unſerer am 22. Januar 1925 Stell ch in d 95 R 
/ , ß nee 


ſehr billig abzugeben: 


1a Mäntel, Anzüge 


anichluß. Gefl. Angeb. 


— Ir “ > 2 „ . 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. Mikumummmen 


Mr herzlieben, guten Tochter PERS 5 5 
5 2 * t 175 — — fi 7 
Charlottchen David echt 3 nic G Mädiben, derte Schulz jun. O. m. b. H., Danzig 
Dubis, Diuga 19 IL. 1115 Eonnaei snanden aitz mochte 3. 1, März 14885 


| — —— — 5 geb. — = Jun 1570 cap 1 11 10 auf arögerem Gut die. ; kaum —ͤ 
D TER TRENT GCRRRTTETRET TFT - . e 28 geſt. den 22. Januar 1925 1223. alt. d. nach in Steſ⸗ f 17 a 
j [ Marel 10. 14 (g it., dh 5. 1 2.27 Birtinn'terlernen. 300 Morgen Rüberboden 
Sie folgte ſechs Wochen später! Stellg. in e. kl. Stadt⸗ Renntn. vorhand. privat. 11 Gebäude gemauert in dem 5 Wohn⸗ 
N Verdi geren a N baush S of u NS an die Auer: 1275 55 Bene 7 5 1 
R N ‘ } * an die Geſchſt. d. Ztg. Geſchäftsſt. d. Zeitung. Motor. ſowie lebendiges und totes Inventar 
Am 20. Januar entſchlief nach langem 7 Gisewsti und ihrem 1972 verit. Groß. [BE - — 2 ſüberfempl. Preis 135000 24, Unzahla. 90000 2. 


; . : vater Friedrich David in die Ewigkeit 
ſchweren Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ Rubhet janit in Frieden! i 360 Morgen Rübenboden 


M. Lniska, den 19. Januar 1927. 


mutter, Großmutter, Schweſter und Tante Auf Wiederſehen! ımı : privat, Gebäude maſſiv. Dampfdreſchſatz elektr. 

\ Zn tiefer Trauer a 28 e eee F 775 
9 = N totes Inventar kompl. Preis 1? 74, Anz. 
grau Willy David und Frau Luiſe 70000 2. Cowie Mühlen und Landwirt 

f geb, Gizewski. Tüchtiger, älterer ſchaften empfiehlt Güteragentur Wi. Zaremba 


Tuchola. Rynek 8. 1776 


Ken - Handlung in Danzig 


alt eingeführte, mit autem großen Kunden⸗ 
ſtamm, günſtig zu verkaufen. Nachweisbares 


55 Kaweczyn, pow. Inowroclaw. 
Kapital von 6000 Dollar erforderlich. Ofſert. 
unt. E. 1756 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
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Was Gott tut, das iſt wohlgetan. C A E r ; 
Er gibt und nimmt auch wieder, a u 
eee eee e für Chevroulet⸗Lieferwagen, per ſofort 
. geſucht. Selbiger muß den Wagen gut 
kennen u, kleine Reparaturen jelbit aus⸗ 
führen können. Schriftl. Off. m. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbeten unter W. 1720 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wulle Brandenburger 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Segemeilter Carl Brandenburger. 


Bromberg, den 21. Januar 1927. 


Kr Für die vie en Beweiſe herzlicher 
Teilnahme. Blumen⸗ und Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten, insbe on⸗ 
dere Herrn Pfarrer Staffehl für die 
troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe, unſeren 1 


Fherzlichſten Sant. 


Dampf⸗Mollerei 


Suche zum 1. April Vo t un 2 
ee St 9 d 3. Zt. 100 Liter Miich. Sommer 4⸗fache, Stal⸗ 
ellmacher lungen für 300 Schweine, alles malfiv, bei 
Feldbeam Ell geſucht. Jaruzyn. 15000 21 Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
N I) voczt. Tur pow,Szubin | Anfrag. erbitte unt. N. 1801 an d. Geſchſt. d. 31g. 
nicht unter 25 Jahren 2 or 
ſowie ält., ev., unverh. 


Hoſbeamten 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 23. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe NeusBeelik, Oranien⸗ 
ſtraße 9 (Brzazowa) aus ſtatt. 1816 


Ainderftäulein . . „Wie taufen 
oder jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, 
Derin ua ed. ant der pon, Sprache in Rindergärtnerin2.sı.| Klee⸗ u. Grasſaaten, Eeradella. 


und Kinder. Wort u. Schrift mäch⸗ zu 3 Kindern im Alter 
Plewno, den 18. Januar 1927. tig. Zeuanisabichriften [von 3,2 u. 1 Jahr zum Wir halten am Lager 8 Verkauf 


u. Gehaltsforderungen J. od 15 Februar aufs „unter anderm: 


su töten am er e. g de rene ane - ‚ Sonnenblumentuchenmehl, 
Janiszewo /Belplin. g. 1781. an. D. Git. d. J. Leinluchen, Fiſchmehl, Weizen 


Nach 


1 Gottes unerforſchlichem 
Willen 


i entſchlief ſanſt nach acht⸗ 
2 wöchigem ſchweren Leiden .unier 


2 elegante Masken⸗ 


1 innigſt geliebtes einziges Töchterchen toftüme billig zu ver⸗ S 3 . Gniew. 1757 S el 7 77 
8 e eee leben Pieing 17. u ö ene or Face s.T-Februarer.| uU. Roggenlleie, Sämereien, 
5 ö 75 Für die vielen Beweiſe herzlicher Suche von lofort eval. n Düngemittel u. Bauartitkel. 
4 Rut en BEN N Bi Teilnahme und zahlreichen Kranz» bejjeren, fleißig, „ungen Köchin { 2 
> | ipenden beim Seimgange unſeres Mann Pruszezer Spar- und Darlehnskaſſenvereln 
6 J 255 \ lieben Entichlafenen jagen wir Allen mit Hausarbeit. 171] . z. 2 n. o. Pruszcez. vow. Swiecie. 
& im zarten Alter von 7 Jahren 2 Mo. unſeren 1808 der ſich auf meinem ca. Frau Käte Medzeg, Geldverkehr. 1422 Warenverkehr. 
3 — A Ve 18 erg EN 1793 h lich 9 I 85 isch eee intensiv Fordon. 8 iſe 7 ze ** 
0 arszewo, den 20. 1. 3 : bewirtſchafteten Gute| Nelteres ehrliche 
2 E Erz en an + Blweiter ausbilden will. erfahrenen, ſelbſtchndio Epe Eanmer Schreibmaſchinen 
8 In tiefer Trauer - Befonders danken wir Herrn Pfarrer 3 3 Bevorzugt w. Landwirt 4 7 7 in Eiche Wee Nationaliafen 
Be‘ Ewald Hoffmann Horſt. Debehnke für ſeine trotreichen aus Wirtichait v. 200 Denſtmädchen ite Ausführung, verk. [repariert, tauft 
3 1 J 2 Worte am Sarge und Grabe nnd 300 Mora, u, welcher d das bereits längere Zeit | preiswert, u aui und verkauft . 
und Frau Irmgard geb. Felski N Frau Halter Wendt towie Dem voin. Sprache in Wort bei beſſerer Herrſchaft Teilzanlung 5 ; 
8 > ' Tortenplatten Kirchenchor für die erwieſene letzte u. Schr. mächt iſt. An⸗ gedient hat. ſucht i en 
und Brüderchen Fritz elletee Ehre. eboe mit Lebenslauf Fifla Hel, Kosc vz Tiſchlerei „_Bndaosa 
und Angehörige. 3 Im Namen aller Hinterbliebenen u. G galtsfe derung an P Tr. Meldung 4 Uhr „actowstiean 33._ || ulica Be IE 
= Gut Stopka "nachmittags. Kaufe ſtets 3. Höcits gelef. ! 
45 Die l ae . ne bei Koronowo. 126 Suche zum 1. 3 b preis jeder Art = 
& ag. den 24. d. M. nachm. um / Pr 'eva Seh 
E 


om Trauerhauſe aus itatt. 


|. SER res ff 
1 Mehfütteer. Mel: Jakubowskli, 105; 


enen von ca. 30 Kühen | EM Okole, Jaina 9. 
Junger, eval. polniſch⸗] Junger. gewandter Junapieh übern, u. Plätt. Jimmerreinigen — 2 
ſprechender Landwirt“ Heitunasſetzer 1 Mädchen als Hof⸗ Ausbeſſern. Nur ſolche Ein neuer Schaf pelz 
n , Su er. im 
lungen, zum 1. 4. 27 od. denzſatz vertraut. Bin 2 1754 Frau Mamm. anzigerſtr. 48, r. 1171 Mod. imm. Wong. 
früh. aufmitteigroßem 23 J. aft. ledig. Gute Wirtſchafts⸗ geb. v. Witzleben. curäbmaſchinen. Dam. 1914 650 Mi geg. eine 
Gute Stellung als Zeuaniſſe vorh. Gefl. Rittergut Falmierowo, N n billiaere 2 ge Simmer⸗ 


ür N 
2 758 9 |)  Gdanska 7. zahle ich bis 200 Slot 


l 


gewandt im Waſchen, 


Am 19. d. Mts., 12 Uhr mittags, verſchied nach 
langem Leiden unſer alter Maſchiniſt 


Set Peter Rohde 


i e 1.5 Wohng. zu tauſch. geſ. 
1. od. alleiniger Angeb. b. an A, Reetz. eleve pow. Wyrzysti. f 5 ; 
9 Lega. poezta Elgiszewo, zur weiteren Ausbild. Welncht zum 1. 2 Möbel. Grammo' Off. u. Z. 1155 a.d G. d. Z. 


A Ders | 2 nr 2 > 
Heamter dowiat Wabr-ezne mie in der Landwirtihalt|ehrliches, gewandtes a e Große 3:3immermoln, 
5 Is chloſſermeiſter ſucht zum 15. Febr. cr. für 


tauſche auf 2 Zimm. 
F. u 8 piche, Altertümer kauf. du icki, Nakielska 128 
Zuſchr. erbet. an Brennereigut bei frei. 61 N Ich 5 öchſt. „ Swiecickl, Nakielska 
5 n Adr. ee Station und Taſchen⸗ I kum en u. zahl. d höct. Breiie 


2 Kuti noszko, | x 
31 80 in Rondjen. X Herrn Joh Dirkſen. Werk⸗ geld geſucht Offert. das ſehr gut plätten . . 2 1798| Timmer, leres, oder 
h - Seit dem Bau des Schöpfwerkes im Jahre 1900 Folwark Miedantez, * funter P. 1890 an dieſu nähen kann. eu U wenig nöbl. mit 
3 bis zu ſeinem Ausſcheiden im Jahre 1922 hat derſebe v. Wielkie Walichnown, o Geſchſt. d. Zeita. erbet. niſſe, Gehaltsanſpr. an [ Küchenbenntz., v. Ehe⸗ 
Bay den Betrieb geleitet und dem Werke in vorbildlicher | vow. Griew. 1806 Meiſter — Füngerer Frau v. Aries, E 7 paar geſuch t. 71 7 5 
5 Treue vorgeſtanden. Für m. Neffen, 23 J. 0 Stawfowo:Ditaszewo Preis u. M. 1158 f. d. G. 


g Ehre ſeinem Andenken! f att, evangl., groß und Habe große Praxis in Rendant korunskie. 1774 Li fi Helle, mindelt,3m hohe 
das einaut der GnimerGtndtniederung MA Ha rn, Sahne nba e e Limouſine Betriebs⸗ 
Dnasz, Deichhauptmann. 0  nenüat, letzte Stellung Maſchinen ſämfl. Art. zur Abernehmen hat. Semrau, Sw. Jariska g. 925 P. S., tadellos er⸗ 


12 
23. unter Leitung des eller u. Heizungganlao. zum 1.4.27 geſucht. Per⸗ uss Ihalt.,6figer, umſtände H FARUME 
Theis gewirtſchaftet. Reflelt nurauf Dauer- fett Deutch u. Po nisch Deutſches halber zu verkaufen (a. 100-150 am Raum. 


N 9 ſuche ich zum 1. 4. evtl. ſtellung. Off. erb. unt. in Wort und SchriftBe⸗ Gutsverwaltung . ür. Sn und 
früher anderw. Wir: D. 1205 an d. Gſt. d. Z. dingung. Offerten mit Hausmädchen n i Drauß ae dd nebit Kons 
mit guten Zeugniſſen . 4 a 


t 
v 2 
. 2 FJC ee | tungskreis als Verheirateter Gehaltsanſprüchen an ae feiere 2270 
ver 1. 2. oder früher . 8. 
geiucht. Meldung bei Motorra Of, unt 1 mieten geſucht 


e von Deimering 
5 a | Nachruf. 5 ald. Beamer Maſchiniſt p. Drzyeim. Ühiendorf, Stowackf⸗ 2. 1 desgleichen eine 


ü aſtrzebie 1710 
Hovpe, Adminiſtr., 0 
mit Dampfmaſchinen. — Suche für Torun ego (Bismarditrage) 1. J. 1200 d. d. Git.d. 3. N 5 Ai 0 h 
Am 19. d. Mts. veritarb der Maſchiniſt des Schöpf⸗ 0 ³9 mm. 0 l. 


findet zum 1, 4. 1927 
Anſtellung. Zeugnis» 


Fe. e b. Lee 58 50 
mam ih hierietbit|ianen sowie Henarat | Proviſions⸗ ee ee Naum gebrauchter 

werkes der Culmer Stadtniederung a fu richten. 18 lagen . e Reparat. reiſenden. Tüchtige, 0 Ban 1110 9 92 

Energilcher. zuverl, od. and Zeitp. Stellg. Offert. M. Ehmurzyrakl, Kö in 0 Wagen, Werler, Ponte 67. 

Hell Peter Rohde Veamter me en e. dee fan 

a ſucht Stellung, wo Gärtner Cha eur 0 lle Pf Sdansta 165. de ſeinſpängig au fahren, im Zentrum d. Stadt, 

EN bildlicher und 1. 42 0d. früh.! Saubere Aufwarterin überzählig und jo aut oder Mal⸗Atelier evil. 

ee ee Ae neben Weir ne 8 . 5.1005 in, allen Zweigen der verlangt Wisniewski wie neu, preiswert zu mit Wohnung z. verm. 

—— — — „ſucht vom 1. 2. abſchriften einſend. an 5 j te 

Die Angeſtellten des Schöpſwerles Ober 15. 2. dauernde Guts verwaltung e Dom. Tucholka, die Geist. d. Sig. 

5 Calm Et dini de 1 et . f 1 Stellung. Kann auch Wovanow. Pft. Prauft. 2. Dow. Tuchola. |AME N 
m u. IPUIEDETERG: (uche zum 1.4, 27 evtl Das Auto übernehmen. 8 5 


8. Paw itz hierielbit 
vertraut. ſucht ob !. 4. 
auch auf gr. Gut. Off. u. 1198 Soles-Kulaws⸗ 
in Rondſen. | 0a) Denen Ghtabenukun A 
j ihm Heirat geſtatt. iſt, m. gut. Zeuan, erfahr. A 0 tzung vaſſend für Photograph 
Grab hinaus bewahren werden. 1796 A a. d. Git. d. Ita, erb. Gärtnerei. 10 Jahre im Warszawska 20, 1. 1143 verlaufen, 1805 Gefl. Off. unt. H. 1143 
gleichzt. als Chauffeur 1715 Station Zalno, 


N 


3 | über als Offerten erb. u. 3.1148 i pr K. em Famlıle rm bt . Ju verkaufen; N f 2 
5 | DD des Seld« od. n vie e > 2 Tuchtige Belzer“ gende ung a Enzyklopädie, 2 möbl. Zimmer 
„ Bar . 8 Waldaufſeher we 11 6 von 15-20 Morg zu 21 Bände, vie neu. an e 17117 
1 8 —.— 77 Dauerſtellg. Bin 28 J. 0 N und Polierer 1977 90 40% 0. d Wiehers 1155 S 
a grafien Unterricht ane e ar ee een e dee e Ba dinger SE 

| 1 0 0 zu staunend billigen In, Buchführung vertraut m. ſämtlichen Se Ant. U. 70 . J. Schäfte. 770 B. 1100.2, d. ©. d. 4. bearbeitete Auf aae v. 


Maſchinenſchreiben Waldarbeiten. Beruht 


2... Uber. |[&D- Oft D- Bin. geb. 
14446 nehme auch ſchriftliche 

Bücher ⸗Reviſor Arbeiten. "Melbunsen Junge Wilwe 
. Borreau| ſind zu richten wesſſucht bei einem älter. 


1— Preisen 

9asshilder Ana. 
[Centrale für,Fotografien 
nur Gdanska 19. „, 


7 


t 
Marcintowstiego 3. Fabrit⸗ Jahre Jes Meldungen 2-3 gut Zimmer 


3 : 5b. 
2 grundjtüd e e ee e 
Feilenhauer I au ra a ul, ee Ye 
ae» 


| „3.1202 a. d. G. d. . 
lee den gebe | Eat au e dear, Nadi 5 
je Jagielloäska 14. L. Wollſchläger invaliden 3 8 in heit geboten wird, ſich . elende . 0 bapparg N 
- Ciepte. pocata ! Pow. guter Poſition dem ſie an der Machine an⸗ Off. m. genau. Beſchr. komplett au ver aufen 
ö , zulern., find. Steilunglu, reis unt. T. 187 Naltetea 7. d . 
m. Ae . n9.|b. Julius Ho mann. „ d. Zig. . 
ae . Spätere Heirat nicht] Weilenhauermeilter, | a. d. Ott.. Aa Erd, Grobe Bäckeret 


zum 1. 4. 77 ſeine Lehr · ausge Off. u. A. Torun, ul. Bietarn 27. Verkaufe ein leſcchtes Kronleuchter Aung en 


Ka — 


8 S chloß⸗ 8 M zeit beendigt, eine 3 Geſucht zum 15. 2. 1 1a g (Bronze) f Beteoleum tapıtalsftarien ach. 

N ä ef wen e, u. Gas verk. billig. mann ſof. zu verpacht. 
Gas und er; Unger ann Forſtgehilſen⸗ 40 Melt deb die ien Ne oerrihaftl.|Yerfauf. weniggeipielt. Emapeeid 49 1.tehte Stadizen grüne 
t Kohlenbadeßfen Därme Handlungsgehilfe, 238g. elle. geſtorden find, möchte Sehr ıhöne . 1e 2 
. aller Syſteme werden g m e Gleichzeitig wird ein einer kräntl. Dame od. ſyabrik Grotrian⸗ Blautannen ul. Chetminsta 10. 1788 
er ſachgemäß repariert. Rinder⸗ und Schweins⸗ Sprache mächt., ſucht 5 beſſeren Herrn die Steinweg, helle Eiche! Suche zu pachten: 
5 „ Faumann, därme empfiehlt Lehr Birtihalt führen bartlos, m. beſt. Emp⸗ 2 für Ziergarten, 3-4 m] Waller: Mühle 
3 ulica Biotra Skargi 9. w . N H. fehlung. von Kries, Frau Rüchardt, hoch zu ver aufen. Off. od. Wind⸗ 

4 . erbeten Schllz, Dwarcowa ldd erbeten unt. M. 1785| Offert. unt, L. 1686 an Angeb erbitte unter Sſawlowo⸗Oſtaszewo Czachowli, vorſu. T, 4614 an Ann.⸗Exp. Angebote unt. S. 1180 
. urch Boltiarte), 988 Tel. 282. 1488851 an die Geſchſt. d. Ztg. Idie Geſchäftsſt. d. Ztg. B. 1735 a. d. Gſt. d. 3.1 torußstie. uml p. Biskuplec⸗pomorsli. Wallis, Torun. 154510, d. Gſt. d. Ztg. erb. 


